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Erfüllte Pläne sind zuverlässige Basis 
für erfolgreichen Start im neuen Jahr

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Fünfjahrplan 
vorfristig 
realisiert

Im Zuge des Wettbewerbs um 
eine würdige Ehrung des XXVII. 
Parteitags der KPdSU und des 
XVI. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans haben 
die Industriearbeiter der Repu­
blik die Jahresaufgaben des 
Planzeitraums beim Absatz der 
Erzeugnisse vorfristig erfüllt.

Bis zum Jahresende sollen 
über die Jahrespläne Erzeugnis­
se im Werte von mehr als 700 
Millionen Rubel abgesetzt wer­
den. Zusätzlich werden große 
Mengen von Eisenerz. Kohlen. 
Erdöl, einschließlich Gaskonden­
sat und Naturgas gefördert so­
wie Zerspanungsmaschinen, Ma­
schinen lür Viehwirtschaft und 
Futterproduklion. Nutz- und 
Schnittholz. Dachschiefer. As­
bestzementrohre, Stoffe, Strümp­
fe und Socken, Obertrlkotagen. 
Mischfutter. langlebige Gebrauchs­
güter und Möbel erzeugt werden. 
Die Fünfjahrpläne beim Ge­
samtumlang der Industrieerzeug­
nisse sind von Betriebskollekti­
ven im Bereich der Ministerien 
für Gasindustrie, für Schwerma­
schinenbau, für Maschinenbau 
für die Tier- und Futterproduk­
tion, für Industriebauwesen und 
für Bau von Erdöl- und Erdgas­
betrieben der UdSSR sowie der 
Ministerien für Holz- und Holz­
verarbeitungsindustrie. für Er­
fassungen. lür Forstwirtschaft, 
für Kraftverkehr und der Gos- 
komselchostechnika der Kasachi­
schen SSR erfüllt worden.

Die Werktätigen der Indu­
strie der Republik bieten ein Ma­
ximum an Kräften auf. um ein 
festes Fundament für ihre er­
folgreiche Arbeit im neuen Plan­
jahrfünft zu schaffen. Sie kon­
zentrieren ihre Aufmerksamkeit 
auf die beschleunigte Einführung 
letzter Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts in die Produktion, auf 
die raschere Rekonstruktion der 
produzierenden Betriebe sowie 
auf die Erreichung der Kapazi­
täten von Anlauiobjekten, auf
die Festigung der Plan-, techno­
logischen und Arbeitsdisziplin.

Immer breiter entfaltet sich 
der sozialistische Wettbewerb um 
die Steigerung der Effektivität 
der Produktion und um , die 
größtmögliche Einsparung von 
Brennstoff-, Energie-, Rohstoff- 
und anderen Ressourcen.

(KasTAG)

Erzgewinner 
halten Wort

22 Erzgewinnungsbrigaden 
aus der Verwaltung ..Dsheskas- 
ganrudstroi" sind ihren Arbeits­
plänen um anderthalb bis zwei 
Wochen voraus. Die besten Re­
sultate gehen aufs Konto des 
Komplexkollektivs um Viktor 
Schamne aus dem Bergwerk „Ni­
kolski". in diesem Jahr ist die 
Schichtleistung Jedes Brigademit­
glieds um 22,1 Prozent ange­
wachsen.

Alexander STUBEN 
Dsheskasgan

Nach erhöhten Verpflichtungen
Ober 70 Agrarbetriebe des Gebiets. Koktschetaw meldeten die vorfri­

stige Erfüllung ihrer sozialistischen Verpflichtungen für das letzte Jahr der 
Planperiode. Zahlreiche Landwirtschaftsbetriebe haben bei der Produktion 
tierischer und ackerbaulicher Erzeugnisse einen bedeutenden Zuwachs er­
zielt. Gute Resultate bringt auch die Intensivierung des Gemüseanbaus,

Unser ehrenamtlicher Korrespondent Eugen KUCHMANN bat den Direk­
tor des Gemüsdbausowchos „Ok-Shetpe$" Adolf GRASS über die Fort­
schritte dieses Agrarbetriebs zu erzählen.

Von vornherein sei gesagt, daß 
unser Sowchos sich ausschließ­
lich auf Gemüseanbau speziali­
siert.

Wir kommen unseren kompli­
zierten Plänen für die Gemüse- 
lleferung jahraus, Jahrein er­
folgreich nach. Die Aufgaben 
der elften Planperiode haben 
wir in 4 Jahren und 4 Monaten 
erfüllt.

In letzter Zeit ist die Produk­
tionsbasis unseres Betriebs zu­
sehends erstarkt. Wbit engere 
Beziehungen werden auch zu 
den wissenschaftlichen For­
schungszentren des Gebiets und 
des Landes gepflegt, die uns 
fortwährend mit fortschrittlichen 
Empfehlungen für die erfolgrei­
che Weiterentwicklung des Ge­
müseanbaus versehen. So hat

Vorbild der Besten
Dieser Betrieb ist in der Repu­

blik erst vor kurzem entstanden. Die 
Schöpfung des elften Fünfjahrplans 
— das Ust-Kamenogorsker Kombinat 
für Seidenstoffe — hat sich jedoch 
schon von der besten Seite zeigen 
können. Die Fünfjahraufgaben sind 
vorfristig erfüllt und die Erzielung 
der projektierten Leistungen dauert 
erfolgreich fort.

Im Bild links: Beste Spinnerin 
Wera Lobanowa.

A
Die Grubenarbeiter der Vereini­

gung „Karagandaugol" ehren ge­
bührend den bevorstehenden XXVII. 
Parteitag der KPdSU. Unlängst ha­
ben sie die vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben des elften Planjahrtünfts 
gemeldet. Viel hat zum gemeinsa­
men Erfolg in der Gorbatschow- 
Grube d e Brigade ' beigesteueri, 
die vom Vortriebshauer Johann Fa­
ber (Bild rechts), Staatspreisträger 
der UdSSR für 1985 geleitet wird. 
Die Grubenarbeiter haben ihren 
Ruf als Meister des Schnellvor­
triebs erneut bekräftigt. In den fünf 
Jahren haben sie mehr als 24 000 
laufende Meter Vortrieb geschafft 
2 000 Meter davon überplanmäßig 
Heute ist die Brigade Schrittmacher 
im sozialistischen Unionswettbe­
werb.

Fotos: Jürgen Witte

Gut gefertigt—gut verkauft
A Neue Arbeitsmethode garantiert Gewinn 
A Abfallose Technologie auf weite Sicht 
A Partnerbeziehungen werden enger

Dieser Tage fand im speziali­
sierten Möbelgeschäft von Paw­
lodar eine Ausstellung statt. Die 
Pawlodarer Möbelbauer reprä­
sentierten die Erfolge der Holz­
bearbeitungsindustrie in den letz­
ten Jahren. Unter allen Mustern 
zeichneten sich Jedoch die ein­
heimischen ganz besonders aus: 
Die meisten Möbelstücke waren 
tatsächlich schick, elegant und 
bedarfsgerecht.

Die Produktionsvereinigung 
„Pawlodarmebel“ erfreut sich

Mineraldiingerkomplex erweitert
Die Rohstoffbasis der Betriebe 

Kasachstans und Mittelasiens, 
die Mineraldünger und Futterzu­
sätze produzieren, ist bedeutend 
gefestigt worden. Dazu hat die 
vorfristige Inbetriebnahme der 
zweiten Ausbaustufe des Kom­
plexes für die Produktion von 
Phosphoritmehl in der Produk­
tionsverein i g u n g „Karaiau" 
beigetragen. Der größte Liefe­
rant dieses „Steins der Boden- 
fruchtoarkelt" hat aus dem neu­
en Betrieb bereits die erste Par­
tie dieses wertvollen chemischen 
Rohstoffs abgefertigl.

Die Errichtung zahlreicher 
Objekte der zweiten Ausbaustufe 
ist iur das Kollektiv des Trusts 
„Karataufosforslrol" zum Haupt­
examen geworden. Um eine Stei­
gerung der Leistung der Arbei­
ter und ule volle Auslastung der 
Baumechanismen zu erzielen, 
wurde an allen Abschnitten der 
durchgehende Brigadeauftrag 
eingelünrt Mehr ais 1 500 Zim­
merleute, Beton- und Montage­
arbeiter überboten täglich ihre 

unser Sowchos mit dem landwirt­
schaftlichen Forschungsinstitut 
von Omsk einen Vertrag über 
den Jährlichen Fachleute-Aus- 
tausch abgeschlossen. Das bietet 
uns zusätzliche Möglichkeiten für 
die rasche Entwicklung des Zwei­
ges.

Heute ernten wir von Jedem 
Quadratmeter Anbaufläche bis 
30 Kilogramm Gemüse. Das sind 
Je 10 Kilogramm über dem Ge­
bietsdurchschnitt. Der gekonnte 
Einsatz von Mineraldüngern und 
die strikte Einhaltung der agro­
technischen Vorschriften sichern 
uns Erfolg in allen Vorhaben 
und Beginnen.

Auch der Gemüseanbau In 
Treibhäusern bringt Gewinn Ge­
genwärtig versorgen unsere Ge­
wächshäuser (insgesamt 17.9 

in ganz Kasachstan eines guten 
Rufes. Allein in diesem Plan­
jahrfünft sind hier Erzeugnisse 
im Werte von annähernd 7 Mil­
lionen Rubel hergestellt worden. 
Ihre Realisierung erbrachte ei­
nen soliden Gewinn.

Viel Bedeutung wird in der 
Vereinigung der ständigen Ver­
besserung der Erzeugnisqualität 
beigemessen. 1985 ist die Pro­
duktion von 8 neuen Möbelstük- 
ken aufgenommen worden. Zwei 
davon wurden vor kurzem zur

Schichtnormen. Zur Beschleuni­
gung der Bauarbeilen an diesem 
wichtigen Objekt diente auch 
der von den Neuerern des Trusts 
geschaffene mobile Abschnitt für 
Kleinmechanisierung.

Die Inbetriebnahme des lei­
stungsstarken Komplexes wird 
das Tempo der Erschließung des 
Karatauer Erzbergbaureviers be­
schleunigen. Aus seinen Phos­
phoriten werden gegenwärtig 
mehr als 60 Erzeugnisarten pro­
duziert — von den Düngern bis 
zu hocheffektiven medizinischen 
Präparaten.

Dank der Festigung der indu­
striellen , Basis und der Intensi­
vierung der Produktion, worauf 
der Entwurf der Hauptrlchtun- 
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
hinweist, wird die Jahresdurch­
schnittliche Gewinnung der Ka­
ratauer Phosphoriten im näch­
sten Planjahrfünft 20 Millionen 
Tonnen erreichen.

(KasTAG)

Hektar) die Stadteinwohner so­
wie unsere Partner in anderen 
Agrarbetrlcben das runde Jahr 
mit frischem Gemüse. Beachtens­
wert ist, dabei, daß die Erzeug­
nisselbstkosten kontinuierlich 
senken. In allen Treibhäusern 
sind sämtliche Arbeitsgänge voll­
mechanisiert. hier bewähren sich 
die modernsten Bewässerungs­
und Bodenbearbeitungsanlagen.

Der entscheidende Faktor blei­
ben Jedoch die Menschen, In 
den Anfangsjahren mangelte es 
unserem Sowchos an fachkundi­
gen Gemüsebauern. Schritt für 
Schritt wurden Erfahrungen ge­
sammelt, bis dann der erste Er­
folg kam. Heute können wir mit 
Recht auf solche Gemüseanbauer 
von Fach wie Viktor Balabanow. 
Heinrich Doderer, Alexander 
Schrott. Heinz Eller und Maria 
Wiens‘stolz sein. Ihnen und Ih­
resgleichen haben wir zu ver­
danken, daß die Hektarlelstung 
im elften Planjahrfünft um fast 
10 Prozent und die demüsepro- | 
duktlon um nahezu 17 Prozent j 
angewachsen sind.

Attestierung mit dem Qualitäts­
zeichen vorgeschlagen.

„Wir sind heute in der Lage, 
der Vervollkommnung der Ar­
beitsorganisation noch mehr Be­
achtung zu schenken ', meint 
Viktor Trclinzew, Cheftechnolo­
ge des Betriebs.

Zu Anfang dieses Jahres ist 
In sechs Abteilungen der Vereini­
gung die Brlgaaeauftragsmetho- 
de eingeführt worden. Das Er­
gebnis sind 6 bis 9 Prozent Pro­
duktivität- und weitere 11 Pro­
zent Produktionszuwachs. Beson­
ders wertvoll aber ist nach Mei­
nung der Betriebsfachleutc die 
bedeutende Verringerung der Er­
zeugnisselbstkosten.

Treffen im Kremi
M. S. Gorbatschow. General­

sekretär des ZK der KPdSU, 
A. A. Gromyko, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
N. 1. Ryshkow. Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Ministerrates 
der UdSSR, und E. A. Sche­
wardnadse, Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Mi­
nister für Auswärtige Angele­
genheiten der UdSSR, haben am 
27. Dezember im Großen Kreml­
palast die in der Sowjetunion ak­

Ansprache M. S. Gorbatschows
Aus Aniaß des bevorstehen­

den Jahreswechsels gestalten Sie 
mir, hier im Kreml die in der 
Sowjetunion akkreditierten Chels 
ausländischer diplomatisch e#r 
Missionen herzlich zu begrüßen.

ich grüße die \ ertreier der 
sozialistischen Staaten, mit denen 
uns Bande der brüderlichen 
!• reundschait und engen Zusam­
menarbeit bei der Verwirkli­
chung der konzipierten Program­
me lur den sozialistischen und 
Kommunistischen Aulbau, bei 
der Beschleunigung der sozial- 
ökonomischen Entwicklung unse­
rer Gesellschaften und im ge­
meinsamen Kampf für einen 
dauerhalten Frieden auf der Er­
de verbinden.

Ich grüße die Vertreter von 
'Staaten, die sich vom kolonialen 
Joch befreit, und den Weg einer 
selbständigen Entwicklung be­
schritten haben, von Staaten, die 
der Bewegung der Nichtpaktge­
bundenen angehören. Zu diesen 
Staaten pflegen wir Beziehungen 
der aufrichtigen Freundschaft, 
gegenseitigen Achtung und viel­
fältigen Zusammenarbeit. Für ein 
gutes historisches Vorzeichen 
halten wir die Tatsache, daß die 
Rolle der nichtpaktgebundenen 
Staaten in der Weltarena konti­
nuierlich .wächst.

Ich grüße die in diesem Saal 
anwesenden Vertreter des ande­
ren. des kapitalistischen Gesell­
schaftssystems — von Staaten 
Nordamerikas, Westeuropas, des 
Fernen Ostens und anderer Re­
gionen, zugehörig zur Länderka­
tegorie. die man s im modernen 
politischen Sprachgebrauch mit.

Der Übergang zum einheitli­
chen Auftrag löste in allen Bri­
gaden zahlreiche Initiativen aus. 
So steckte beispielsweise sich die 
,Brlgadc von Viktor Leis das Ziel, 
völlig abfallfrei zu arbeiten. Die­
ses Vorhaben zündete auch in al­
len anderen Kollektiven. Gegen­
wärtig ist die Abfallquote in der 
Vereinigung minimal. Gerade 
das gab den Anlaß für die An­
wendung von wertvollen Holz­
sorten. Resultat: In die Möbel­
geschäfte kamen neue elegante 
und preisgünstige Möbelstücke 
aus teuren Holzsorten.

Die Vereinigung erweitert 
stets ihre Beziehungen zu ande­
ren Möbelfabriken der Republik 
und hält konsequent Kurs auf 
alles Neue und Fortschrittliche.

Michael STEG

kreditierten Chefs diplomati­
scher Missionen empfangen.

Die Missionschefs überbrach­
ten dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und den anderen so­
wjetischen Repräsentanten, dem 
ganzen sowjetischen Volk herzli­
che Neujahrswünsche. M. S. 
Gorbatschow dankte den Diplo­
maten für die dem Sowjetland 
geltenden guten Wünsche.

Anschließend hielt der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
vor den diplomatischen Missions­
chefs eine Ansprache.

dem Wort Westen zu bezeichnen 
pflegt.

Die Sowjetunion strebt konse­
quent danach, ihr* Verhältnis zu 
diesen Ländern auf der Basis der 
Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz und einer auf der Gleich­
berechtigung und dem gegensei­
tigen Vorteil beruhenden Zu­
sammenarbeit zu gestalten. Wir 
wissen sehr wohl, daß vom Stand 
unserer Beziehungen mit dieser 
Staalengruppe in bedeutendem 
Maße die Perspektiven des Welt­
friedens abhängen, und wir ge­
hen an diese Frage mit dem Ge­
fühl hoher Verantwortung heran.

Werte Genossen, werte Her­
ren!

Wir alle stehen an einer 
Schwelle, die nicht schlechthin 
den Wechsel der Jahreszahl im 

'Kalender bedeutet, sondern auch 
einen anderen, tieferen Sinn 
beinhaltet.

Das Jahr 1985 wat* reich an 
Ereignissen von großer histori­
scher Bedeutung. Die einen brin­
gen der Menschheit neue schreck­
liche Gefahren, andere flößen 
Hoffnung ein. Vom Wirken der 
Menschen — der Regierungen. 
Staatsmänner, Politiker und der 
breiten Weltöffentlichkeit — 
hängt es ab. welche der beiden 
Tendenzen in dem kommenden 
Jahr 1986 die Oberhand ge­
winnt. ob es zum Jahr realer Ak­
tionen für. die Festigung des Frie­
dens und der Sicherheit der Völ­
ker und für die Entwicklung ih­
rer friedlichen Kommunikation 
und Zusammenarbeit wird oder 
die über unserem Planeten 
schwebende Gefahr einer nuklea­

Auf seiner turnusmäßigen Sit­
zung hat das Politbüro des ZK 
der KPdSU die Ergebnisse der 
In Moskau abgehaltenen 41. (au­
ßerordentlichen) Tagung des Ra­
tes für Gegenseitige Wirtschafts­
hilfe erörtert und dem Auftreten 
der Delegation der Sowjetunion 
unter Leitung des Genossen N. I. 
Ryshkow, die an Ihrer Arbeit 
teilnahm, seine Zustimmung ge­
geben.

Es wurde hervorgehoben, daß 
die Ergebnisse der Tagung und 
das darauf angenommene Kom­
plexprogramm des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts der 
Mitgliedsländer des RGW bis 
zum Jahr 2000 ein umfangrei­
cher Schritt bei der Erfüllung 
der Beschlüsse der Wirtschafts­
beratung auf höchster Ebene 
und ein überaus wichtiges Ereig­
nis im Leben der sozialistischen 
Gemeinschaft war. Das Komplex­
programm soll eine besondere 
Rolle bei der Beschleunigung des 
sozialökonomischen Fortschritts 
unseres Landes und der soziali­
stischen Bruderländer spielen und 
eine kardinale Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, die Erhö­
hung des Ansehens und des Ein­
flusses des Sozialismus in der 
Welt sichern Dessen Realisie­
rung wird der weiteren Vertie­
fung der sozialistischen ökonomi­
schen Integration der Mitglieds­
länder des RGW dienen. Das al­
les erlangt Im Hinblick auf die 
gemeinsamen Bemühungen der 
sozialistischen Bruderländer um 
die Stärkung Ihrer Geschlossen­
heit und Einheit große politi­
sche Bedeutung.

Auf der Sitzung des Politbü­
ros wurde darauf hingewiesen, 
daß die Bruderländer die Initiati­
ve der Sowjetunion bei der Aus­
arbeitung des Programms hoch 
einschätzten und ihre Bereit­
schaft billigten. Ihr mächtiges 
wissenschaftlich-technisches und 
Produktionspotential in die Er­
füllung der Auflagen des Pro­
gramms einzubeziehen. Von be­
sonderer Bedeutung war das 
Treffen des Genossen M. S. Gor­
batschow mit den Delegationslei­
tern der sozialistischen Länder 
und den Sekretären der ZK der 
Bruderparteien, die an der RGW- 
l*agung teilnahmen. Das von 
M. S. Gorbatschow dargelegte 
prinzipielle Herangehen an die 
grundlegenden Fragen der Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, der 
Wirtschaftspolitik im Land und 
der internationalen Politik fand 
volle Unterstützung und Ver­
ständnis.

Angenommen wurde der Be­
schluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates der UdSSR 
über Maßnahmen zur Realisie­
rung des Komplexprogramms des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts der Mitgliedsländer des 
RGW. Darin ist die Schaffung 
aller notwendigen Bedingungen 
vorgesehen, daß sich die sowjeti­
schen Organisationen aktiv in 
die Erfüllung des Programms 
einschallen und auf der Grund­
lage der Spezialisierung und 
Kooperation die umfassende 
Überleitung von Ergebnissen der 
Arbeiten absichern, die im Zuge 

ren Katastrophe noch schreckli­
chere Ausmaße annimmt.

Die Gefahren liegen klar auf 
der Hand. Es sind dies das an­
haltende zügellose Wettrüsten 
und die hartnäckigen Versuche 
der militaristischen Kreise, es 
auf den Weltraum auszudehnen. 
Es sind dies die massiven Ver­
letzungen der Unabhängigkeit 
und Souveränität einer Reihe 
von Staaten und die fremde Ein­
mischung in die inneren Ange­
legenheiten von Völkern.

Fest steht aber auch, daß die­
se Prozesse überall in der Welt 
auf wachsenden Widerstand sto­
ßen und — das möchte ich hin­
zufügen — die Verantwortung 
aller Länder und Völker für die 
Geschicke des Weltfriedens er­
höhen.

Jedes Volk und Jedes Land — 
ob groß, mittelgroß oder klein — 
sind In der Lage, ihr Scherflein 
an nationalen Erfahrungen zur 
Sache des Friedens und der in­
ternationalen Zusammenarbeit 
beizutragen. Dies bestätigte er­
neut die eben erst beendete Ta­
gung der UNO-Vollversamm­
lung. die praktisch einmütig ei­
ne Reihe sehr wichtiger Be­
schlüsse gefaßt hat. Dazu gehö­
ren auch die Beschlüsse über die 
Verhinderung eines Wettrüstens 
Im Weltraum und über die Ein­
stellung der Kernwaffenversuche.

Was die sowjetische Führung 
betrifft, so sind wir gemäß unse­
ren Überzeugungen Optimisten: 
Wir glauben an eine bessere Zu­
kunft für die Menschheit und 
werden auch weiterhin aktiv in 
dieser Richtung vorgehen.

in letzter Zelt fand zwischen 
Ost und West ein Austausch von 
Signalen statt, der eine gewisse 
Hoffnung oder, vorsichtiger aus­
gedrückt. einen Schimmer der 
Hoffnung auf ein Vorankommen 
zu gegenseitig annehmbaren Ent­
scheidungen aufkelnjen läßt.

Als Ergebnis des sowjetisch­
amerikanischen Treffens In Genf 
Ist es. wie dies heute weitgehend 
anerkannt wird, zu einer gewis­
sen generellen Erwärmung des 
Internationalen Klimas gekom­
men. Auch ergaben sich gewisse 
Berührungspunkte (eher poten­
tieller Art) In der Problematik 
der Verhandlungen über nuklea­
re und Wei träum Waffen Wie es 
damit weiter geht, hängt vor al­

der Realisierung des Programms 
gemeinsam mit den anderen Län­
dern durchgeführt werden sollen.

Es wurde die feste. Überzeu­
gung zum Ausdruck gebracht, 
daß die Partei- und Staatsorga­
ne sowie die Arbeltskollektive 
die strikte Erfüllung aller Ver­
pflichtungen der Sowjetunion 
absichern werden, die aus dem 
Komplexprogramm des wlsserp 
schal tllch-tcc h n 1 sc h e n Fort­
schritts der RGW-Mitgliedsländer 
bis zum Jahr 2000 resultieren.

Zur besseren Deckung des 
Kundenbedarfs an Konsumgütern 
befand das Politbüro es ais not­
wendig. Im neuen Planzcllraum 
zusätzliche Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung der Planung der 
Konsumgüterproduktion und der 
Beziehungen zwischen Handel 
und Industrie, zur Erhöhung des 
beiderseitigen Interesses am Aus­
bau der Produktion und Realisie­
rung hochwertiger Waren ver­
schiedenen Sortiments gemäß 
dem Bedarf der Bevölkerung 
sowie zur Hebung der Verant­
wortung der Betriebe für die 
Erfüllung der Vertragsverpfllch- 
tungen zu erarbeiten und zu ver­
wirklichen.

Im Rahmen der Kontrolle wur­
de der Verlauf der Realisierung 
der Beschlüsse des ZK der 
KPdSU und des Mlnisterrales 
der UdSSR hinsichtlich der Ein­
leitung der Produktion einer Rei­
he von Getreidekombines der Se­
rie „Don" erörtert. Es wurden 
die notwendigen Maßnahmen zur 
Beseitigung der Mängel in die­
ser Sache und zur Gewährlei­
stung der termingerechten Erfül­
lung der vorgesehenen Aufgaben 
beschlossen.

Das Politbüro billigte die Er­
gebnisse der Gespräche der Ge­
nossen M. S. Gorbatschow und 
A. A. Gromyko mit dem Vorsit­
zenden des Kommandorates der 
Revolution und Präsidenten der 
Republik Irak Saddam Hussein 
und die Resultate der in Moskau 
geführten sowjetisch-irakischen 
Verhandlungen. Es wurde dar­
auf hingewiesen, daß die sich 
zwischen der UdSSR ünd Irak 
entwickelnde Zusammenarbeit in 
vollem Einklang mit den Interes­
sen der Völker beider Länder 
steht. Sie ist ein fester Bestand­
teil der prinzipienfesten Nah­
ostpolitik der Sowjetunion, die 
auf die Beseitigung der Spannun­
gen und die politische Regelung 
von Konfliktsituationen auf dem 
Verhandlungswege unter Berück­
sichtigung der legitimen Interes­
sen aller Seiten ohne jegliche im­
perialistische Einmischung von 
außen gerichtet Ist.

Entgegengenommen wurde 
ein Bericht über das in Bukarest 
durchgeführte Treffen der Se­
kretäre der Zentralkomitees der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien der sozialistischen Län­
der für internationale und ideo­
logische Fragen.

Auf der Sitzung des Politbü­
ros des ZK der KPdSU wurden 
noch einige weitere Fragen der 
Außenpolitik sowie der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung unseres Landes erör­
tert.

lern davon ab, welchen materiel­
len Gehalt die beim Gipfeltreffen 
in Genf erzielte Übereinkunft 
erlangt. Dabei wird es gerade 
vom Fortgang der Dinge bei die­
sen Verhandlungen abhängen, ob
das Jahr 1986 die Hoffnungen 
der Völker auf die Verhinderung 
des Wettrüstens im Weltraum 
und. dessen Einstellung auf der 
Erde rechtfertigt.

Dank konstruktiver Bemühun­
gen einer Reihe von Staaten 
scheinen sich auf der Stockhol­
mer Konferenz über slcherheits- 
und vertrauensbildende Maßnah­
men und Abrüstung in Europa 
die Konturen möglicher Verein­
barungen abzuzeichnen. All ihre 
Teilnehmer müssen sich unseres 
Erachtens tüchtig ins Geschirr 
legen, damit in Stockholm bis 
zum Beginn des auf den näch­
sten Herbst anberaumten weite­
ren gesamteuropäischen Treffens 
positive Ergebnisse erzielt wer­
den.

Bel den Wiener Verhandlun­
gen über eine Reduzierung der 
Streitkräfte1 und Rüstungen in 
Mitteleuropa macht sich deutli­
cher das Bemühen der Seilen be­
merkbar, auf die Interessen und 
Besorgnisse des anderen Rück­
sicht zu nehmen. Wir sind zur 
Zeit dabei, die Jüngsten Vor­
schläge der westlichen Partner 
sorgfältig zu prüfen.

Die Teilnehmer der Genfer 
Abrüstungskonferenz sind sich 
Jetzt anscheinend besser darüber 
im klaren, daß es dringend er­
forderlich Ist, die chemischen 
Waffen zu verbleien, alle nuklea­
ren Tests, einzustellen und die 
Gewaltanwendung Im Weltraum 
auszuschließen. Doch es bedarf 
weiterer erheblicher Anstrengun­
gen. Die UdSSR Ist bereit, ihren 
Teil des Weges zu Ausgewogenen 
Vereinbarungen zu gehen.

Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit der Staatsmänner und 
der breiten Öffentlichkeit steht 
zur Zeit die Frage der nuklearen 
Explosionen. Schon seit Jahr­
zehnten erschüttern , sie unsere 
Erde. Es ist an der Zeil, dem ein 
Ende zu setzen. Wir sind über­
zeugt. daß dies im Bereich des 
Möglichen liegt.

Wir appellierten und appellie­
ren an die USA. dem guten Bei­
spiel der Sowjetunion zu folgen 
und alle nuklearen Explosionen 
einzustellen. Wenn die beiden 
größten Staaten in der lür die 
ganze Menschheit so wichtigen 
Frage gemeinsam vorgehen

(Schluß S. 2)
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würden, wäre dies ein Schritt 
von wahrhaft herausragender 
Bedeutung.

In Ihrer Person, werte diplo­
matische Vertreter. appelliere 
ich an alle Staaten und Völker: 
laßt uns so handeln, daß 1986 
als das Jahr des Untergangs der 
nuklearen Explosionen in die 
Geschichte eingeht. Als das Jahr. 
In dem die Menschen hinreichend 
gesunden Verstand aufgebracht 
haben, um sich über die engen 
egoistischen Motive zu erheben 
und mit der Verunstaltung ihres 
eigenen Planeten Schluß zu ma­
chen.

Da als Vorwand dafür, sich 
um die Lösung dieser Frage zu 
drücken, oft das sogenannte Pro­
blem der Kontrolle aufgeworfen 
wird, will Ich noch einmal mit 
allem Nachdruck unterstreichen: 
Soweit es die Sowjetunion be­
trifft, wird dieses Problem kein 
Stein des Anstoßes sein. Hin­
sichtlich der Kontrolle der Ein­
stellung der Nuklearversuche Ist 
die UdSSR auch zu den resolute­
sten Schritten bereit — bis hin 
zu Vor-Ort-Überprüfungen.

Unser Land, das aus eigenen 
bitteren Erfahrungen weiß, was 
ein heimtückischer Überfall be­
deutet. ist nicht weniger als Ir­
gend ein anderes an einer zuver­
lässigen und strikten Kontrolle 
interessiert. Unter den gegenwär­
tigen Internationalen Bedingun­
gen. bei dem Mangel an ge­
genseitigem Vertrauen, sind Kon­
trollmaßnahmen einfach unver­
zichtbar. Mag das eine Kontrol­
le unter Einsatz nationaler tech­
nischer Mittel oder eine Interna­
tionale Kontrolle sein, cs kommt 
darauf an. daß die Einhaltung 
konkreter Übereinkünfte kontrol­
liert wird.

Die sowjetische Führung ist 
bereit. Übereinkünfte auf ver­
nünftiger und ehrlicher Grundla­
ge einzugehen, und möchte auch 
auf Sei'en Ihrer Partner mit ei­
ner realistischen soliden Haltung 
rechnen können. Schon heute 
gilt es. gute Samen in den Bo­
den der wiederbeginnenden Ver­
handlungen zu bringen, denn nur 
sie können im Frühjahr gut auf­
keimen und Im Herbst eine Ern­
te zeitigen.

Und noch ein großes und aku­
tes ProbleYn. Die Sowjetunion 
baut fest darauf, daß das Jahr 
1986 wesentliche Fortschritte 
bei politischen Regelungen im 
Nahen Osten, in Mittelamerika, 
um Afghanistan, im Süden Afri­
kas und im Raum des Persischen 
Golfes erblickt. Wir sind bereit, 
gemeinsam mit anderen Ländern 
nach gerechten Lösungen zu su­
chen und — wenn es sich als er­
forderlich erweist — entspre­
chende Garantien zu überneh­
men.

Dem Streben danach, die 
Spannungsherde zu löschen und 
in Jedem Fall deren Ausweitung 
zu verhindern, tut die Gewohn­
heit Aobruch. Konfliktsituatio­
nen durch die Brille der politi­
schen oder ideologischen Aus­
einandersetzungen zwischen Ost 
und West zu betrachten. Kurz­
sichtig und gefährlich ist es. die 
Politik auf irrtümlichen Vorstel­
lungen aufzubauen. Konflikte 
entspringen dem lokalen sozia­
len. ökonomischen und politi­
schen Boden. Daher müssen sie 
auch so gelöst werden, daß die 
legitimen Interessen der Völker 
und ihr Recht unbeeinträchtigt 
bleiben, ohne Einmischung von 
außen die Lebensweise zu wäh­
len. die ihnen zusagt, ebenso wie 
das Recht, ihre Wahl zu vertei­
digen.

Die politische 
G ef echtsausbildung

Am 25.—26. Dezember fand 
In Alma-Ata die VII. Parteikon­
ferenz des Mittelasiatischen Rot­
banner-Militärbezirks statt.

Die Delegierten erörterten den 
Stand und die Maßnahmen zur 
Verstärkung der organisatori­
schen und ideologischen Arbeit 
bei der Erfüllung der Leitsätze 
des ZK der KPdSU, der Forde­
rungen des Verteidigungsmini­
sters der UdSSR, der Politischen 
Hauptverwaltung der Sowjetar­
mee und der Seekrlegsflotle zur 
weiteren Erhöhung der Wachsam­
keit, Kampfbereitschaft, der Qua­
lität der Gefechtsausbildung und 
weiteren Festigung der militäri­
schen Disziplin, der Organisiert­
heit und Ordnung sowie die Ent­
würfe der Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU, der Abände­
rungen am Statut der KPdSU, 
der Hauptrichtungen der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR für die Jahre 
1986 bis 1990 und für den Zeit­
raum bis zum Jahre 2000.

Der Chef des Militärbezirks 
Generaloberst W. N. Lobow hielt 
ein Referat. Angehört wurde auch 
die Rede von Oberst K. W. Aga­
fonow, Sekretär der Parteikom­
mission bei der Politischen Ver­
waltung des Militärbezirks.

Das Referat ..Über den Ent­
wurf dpr Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die Jah­
re 1986 bis 1990 und für den 
Zeitraum bis zum Jahre 2000 
sowie über die Aufgaben der 
Parteiorganisationen" hielt der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR N. A. Nasar­
bajew.

Im Zuge der Vorbereitung des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
billigen die Soldaten des Militär­
bezirks gleich allen Sowjctmen- 
schen einmütig und • wärmstens 
die Innen- und Außenpolitik der 

Partei und Regierung sowie den 
vom Aprilplenum des ZK der 
KPdSU von 1985 ausgearbeiteten 
strategischen Kurs auf Beschleu­
nigung der sozialökonomischen 
Entwicklung der sowjetischen 
Gesellschaft, der eine besonders 
volle Widerspiegelung In den 
von der Partei zur Erörterung 
Unterbreiteten wichtigsten theore­
tischen und politischen Dokumen­
ten gefunden hat. Die Militäran­
gehörigen sehen darin die uner­
müdliche Sorge der Partei für 
die weitere Verstärkung des Wirt­
schafts- und Verteldlgungsnoten- 
tials des Sowjetstaates, für das 
stete Wachstum seines wissen­
schaftlich-technischen und mora­
lisch-politischen Potentials, ein 
entfaltetes Programm der Festi­
gung der Kampffähigkeit und 
-bereltschaft der Streitkräfte.

Es wurde betont, daß die Kom­
munisten wie immer In der 
Avantgarde des Kampfes für ho­
he Leistungen in der politischen 
und Gefechtsausbildung und 'für 
die Einlösung der übernommenen 
Verpflichtungen gehen müssen. 
Die Delegierten analysierten 
tiefschürfend und allseitig die Ar­
beit der Parteiorganisationen, 
deckten Mängel auf, brachten 
konkrete Vorschläge zu deren Be­
seitigung ein.

Es wurden Truppenteile und 
Einheiten genannt, die hohe Re­
sultate erzielten. Man sprach über 
deren Erfahrungen und über die 
Avantgarderolle der Kommu­
nisten, die durch persönliches 
Beispiel sowie durch zlelbewußte, 
Initiativvolle Arbeit Erfolge bei 
der politischen und Gefechtsaus­
bildung erzielen.

Auf der Konferenz sprach das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster. Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A, Ku­
najew.

rungen am Parteistatut und den 
Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für die Jahre 1986— 
1990 und für den Zeitraum bis 
zum Jahre 2000. Bel vielen Para­
metern blicken wir auch weiter, 
ins dritte Jahrtausend hinüber.

Wie dieses sein wird, hängt In 
nicht geringem Maße von den heu­
tigen Generationen ab.

Eine kolossale Verantwortung 
liegt heute auf allen. Es geht 
darum, die sich bietende Gele­
genheit zu nutzen, um die Zahl 
der Rüstungen zu reduzieren, die 
aus dem Weltraum drohende 
schreckliche Gefahr abzuwenden 
und unsere schöne Welt als Gan­
zes menschenwürdig zu gestalten.

Im Namen all meiner Landsleu­
te, die In guter, froher und schaf­
fensfreudiger Stimmung ins neue 
Jahr gehen, wünsche ich den Völ­
kern aller Länder, die Sic vertre­
ten, den Völkern des ganzen Erd­
balls Frieden und Wohlergehen. 
Ihnen, verehrte Gäste, und ihren 
Familien, den Mitarbeitern der 
von Ihnen geleiteten Botschaf­
ten, den Vertretern von Außen- 
handelscinrlchtungen, Ban ken 
und Firmen, den Journalisten 

, und Technik-Fachleuten, den Do­
zenten und Studenten, mit einem 
Wort, allen Bürgern Ihrer Län­
der, die In der Sowjetunion je 
ben und arbeiten, wünsche Ich Er­
folge und persönliches Glück.

A
Im Namen des diplomatischen 

Korps sprach sein Doyen D. Shu­
lew. Botschafter der Volksre­
publik Bulgarien in der UdSSR. 

D. Shulews
ßenpolitlk, ohne die sich dieses 
grandiose friedliche Innenpro­
gramm nicht erfüllen läßt.

Der diplomatische Korps in 
Moskau ist ein Zeuge der riesi­
gen Energie, mit der Sie persön­
lich als Generalsekretär an der 
Lösung innerer und internationa­
ler Probleme teilnehmen. Das hat 
Ihnen große Achtung und Autori­
tät nicht nur im unermeßlichen 
Sowjetland, sondern auch in der 
ganzen Welt verschafft.

In der komplizierten interna­
tionalen Situat'on, wo der 
Menschheit die ständig wachsen­
de Gefahr eines nuklearen In­
fernos droht, haben alle mit gro­
ßer Hoffnung das Treffen zwi­
schen dem Generalsekretär d^s 
ZK der KPdSU und dem USA- 
Präsidenten erwartet. Trotz gro­
ßer Differenzen wurde ein Hoff­
nung machendes Ergebnis er­
reicht Wir alle sind überzeugt 
daß dieses Resultat durch praktl 
sehe Taten im Sinne des Genfer 
Treffens erweitert werden kann.

Unser Planet Erde Ist zwar 
klein, doch auch groß genug, da­
mit die Völker, die Ihn bewohnen. 
In Frieden und Glück leben. Das 
kann nur durch die Anstrengun­
gen aller I änder — sowohl gro­
ßer als auch kleiner — erreicht 
werden.

Wir danken Ihnen für die Neu 
Jahrsgratulationen und wünschen 
Ihnen, sehr geehrter Michail Ser­
gejewitsch. Gesundheit, persönli­
ches Glück und weitere Erfolge 
in Ihrer äußerst verantwortungs­
vollen Tätigkeit. Dem Sowjet­
volk wünschen wir friedliche 
Arbeit und Wohlstand.

Möge das Jahr 1986 zum Jahr 
des Friedens und des gegenseiti­
gen Verständnisses zwischen den 

. Völkern werden.
A

Der Empfang der Chefs der 
diplomatischen Missionen verlief 
in einer brüderlichen Atmosphä­
re.

(TASS)

Unsere verehrten Gästel Ich 
möchte abschließend unterstrei­
chen, wie groß in unserer verant­
wortungsvollen Zelt die Rolle der 
diplomatischen Vertreter ist. Von 
der Vollständigkeit und Authen­
tizität ihrer Einschätzungen und 
ihrer Informationen hängen in 
nicht geringem Maße die Ent­
scheidungen ab. die von den Füh­
rungen der Jeweiligen Länder ge­
troffen werden. Und überhaupt 
dürfte es keine Übertreibung sein, 
zu sagen, daß das Vertrauen zwi­
schen den Staaten bei den Bot­
schaftern beginnt. Ich möchte hin­
zufügen, daß wir von unseren 
Botschaftern völlige Objektivität 
und Unvoreingenommenheit ver­
langen.

Unsererseits wollen wir. daß 
Sie gut darüber Informiert sind, 
was in der Sowjetunion geschieht, 
und zwar natürlich nicht nur in 
der Hauptstadt. Die sowjetischen 
Behörden werden den ausländi­
schen Botschaftern dabei auch 
weiterhin Gastfreundschaft und 
Unterstützung angedeihen lassen. 
Wir haben nichts zu verbergen: 
Die Pläne und Absichten des so­
wjetischen Volkes und der so­
wjetischen Führung sind friedlich 
und nur friedlich.

Sicherlich Ist Ihnen bekannt, 
welchen Platz Im Leben unserer 
Partei und dos ganzen Landes 
der bevorstehende XXVII. Par­
teitag der KPdSU einnimmt. Vie­
le haben sich, so hoffe ich, mit den 
theoretischen und politischen Do­
kumenten vertraut gemacht, die 
dem Parteitag unterbreitet wer­
den — der Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU, den Ande-

Ansprache I
Sehr geehrter Generalsekretär 

des ZK der KPdSU Michail Ser­
gejewitsch Gorbatschow!

Mir Ist die verantwortungsvol­
le und angenehme Aufgabe zuteil 
geworden. Ihnen den Dank des 
Chefs der diplomatischen Missio­
nen In Moskau dafür auszuspre­
chen. daß Sie ungeachtet Ihrer 
kolossalen Beanspruchung Zelt 
gefunden haben, mit uns an der 
Schwelle des neuen Jahres 1986 
zusammenzutreffen.

Offen gesagt, hatten wir Ver­
treter von fünf Kontinenten, die 
die Ehre haben, unsere Staaten in 
Ihrem großen Lande zu repräsen­
tieren. uns diese Zusammenkunft 
herbclgesehnt und auf sie ge­
wartet. Unsere Erwartungen gin­
gen In Erfüllung. Zutiefst argu­
mentiert. mit der Ihnen eigenen 
Offenheit machten Sie uns mit 
den Grundprobiomen des Inneren 
und internat'onalen Charakters 
bekannt, an denen die sowjetische 
Führung arbeitet. Wir danken 
Ihnen dafür und worden unsere 
I änder darüber rechtzeitig infor­
mieren.

Sehr geehrter Genosse Gor­
batschow!

Mit Interesse verfolgen wir 
und sehen deutlich die großen 
Anstrengungen. die in der 
UdSSR zur Realisierung des Kur­
ses auf Beschleunigung der so­
zialökonomischen Entwicklung 
des Landes auf der Basis der 
größtmöglichen Entfaltung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts unternommen werden.

Sie haben mehrmals betont, daß 
die Außenpolitik eines beliebigen 
Staates In erster I inie durch sei­
ne inneren Bedürfnisse bedingt 
ht. Der friedliche Aufbau, der in 
der UdSSR verwirklicht wird, so­
wie die großen Pläne, vorgesehen .. 
in den Hauptrichtungen der so­
zialen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung. sind ein neuer markan­
ter Beweis dafür, daß da* So­
wjetvolk Frieden benötigt. Daher 
auch seine friedensdienliche Au-

und 
erhöhen

.Ansprachen hielten auch Gene­
ralleutnant W. S. Netschajew. 
Stellvertretender Chef der Poli­
tischen Hauptverwaltung der So­
wjetarmee und der Seekriegsflot­
te, und Generalleutnant G. W 
Kotschkln. Mitglied des Militär­
rates, Chef der Politischen Ver­
waltung des Mittelasiatischen Mi­
litärbezirks.

Die Delegierten billigten ein­
mütig die Entwürfe der Doku­
mente des XXVII. Parteitags der 
KPdSU und brachten die Ent­
schlossenheit zum Ausdruck, die 
darin gestellten Aufgaben zu ver­
wirklichen. Es wurden Beschlüs­
se gefaßt, die auf die weitere Ver­
stärkung der Kampfbereitschaft 
der Truppen auf die Verbesse­
rung der Qualität der politischen 
und Gefechtsausbildung sowie auf 
die Erhöhung des Niveaus der 
Disziplin und Organisiertheit ab- 
zlclen.

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligten sich der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR 
S. M. Mukaschew, der Zweite 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Tadshlklstans J. P. 
Below, der Erste Sekretär des AI- 
ma-Ataer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans M S. MendvbaJcw. die 
Abteilungsleiter der ZK der Kom­
munistischen Parteien: Kasach- 
slans — W. I. Jefimow und K. S. 
Sultanow, Kirgisiens — A. A. 
Stepanow, Tadshlklstans — S. B 
Bochlrow, die leitenden Kader 
der Truppen des östlichen Rot­
banner-Grenzbezirks, des Komi­
tees für Staatssicherheit der 
UdSSR, der inneren Truppen des 
Innenministeriums der UdSSR In 
der Kasachischen und der Kirgi­
sischen SSR Vertreter des ZK 
der DOSAAF, der Komsomolor­
ganisationen Kasachstans.

(KasTAG)

Tribüne des Volkes mii cm
Ein Programm 

des kommunistischen 
Aufbaus

Das Schöpfertum 
der Studenten fördern

Im Entwurf der , Neufassung 
des Programms der KPdSU sind 
grandiose Aufgaben zur Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
zur Umleitung der Volkswirt­
schaft des Landes auf den inten­
siven Entwicklungsweg vorgese­
hen.

Bel der Lösung dieser höchst 
wichtigen Aufgaben hat die Hoch­
schule eine große Rolle zu spie­
len. „Vor der sowjetischen Wis­
senschaft steht die Aufgabe, füh­
rende Positionen In den Haupt­
richtungen des wissenschaftlich 
technischen Fortschritts einzu­
nehmen, effektive und reclit/citl- 
ge Lösungen der perspekt’ vtschcn 
und laufenden Probleme der Pro­
duktion und der sozialökonomi­
schen Entwicklung zu finden", 
heißt es Im Entwurf der Neufas­
sung des Programms der KPdSU. 
Das in der Kasachischen Staatli­
chen Kirow-Universität geschaffe­
ne beachtliche wissenschaftlich- 
pädagogische Potential zielt auf 
die Lösung fundamentaler wis­
senschaftlicher und wissenschaft­
lich-technischer Aufgaben und 
großer sozialökonomischer Proble­
me der Republik. Das sind Erar­
beitung aktueller Probleme des 
Lebensmittelprogramms der 
UdSSR, erfolgreiche Realisierung 
der Schulreform, Umweltschutz. 
Schaffung von Robotern und

Unsere Tagesaufgabe
Die Veröffentlichung der Ent­

würfe der Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU und des Sta­
tuts der Partei mit vorgeschla- 
fenen Abänderungen fiel zelt- 
lch mit einem wichtigen Er­

eignis In meinem Leben zusam­
men. Die Kommunisten der Par­
teiorganisation der zweiten Farm 
des Sowchos „Krasny Kasach­
stan" haben mich In die Reihen 
der Partei aufgenommen. Die 
Dokumente für den Parteitag be­
eindrucken mich wie alle Farm­
arbeiter sehr stark. Sie werden 
uns als Anleitung für unser täg­
liches Handeln im Betrieb und

Voraussetzungen für die Beschleunigung
Die Beschleunigung der so­

zialökonomischen Entwicklung 
des Landes und die damit ver­
bundene gründliche Umgestaltung 
der gesellschaftlichen Produktion 
ist unmöglich ohne die aktive, 
bewußte (sachkundige — V. K.) 
Tätigkeit der Menschen. „Die 
Frage steht so: Ohne das Beherr­
schen der Grundlagen der Ökono­
mik, ohne das Vermögen, ökono­
misch geschult zu denken und zu 
handeln gibt es nicht und kann 
es nicht den modernen Arbeiter 
geben," unterstreicht M. S. Gor­
batschow.

Selbstverständlich erwelteit 
das aufmerksame Studium des 
Entwurfs der Neufassung des 
Programms einerseits gründlich 
unseren ökonomischen Gesichts­
kreis,' andererseits aber erfordert 
es eine nicht minder gründliche­
re Umgestaltung. Ja sogar Zer­
störung unserer Jetzigen Vorstel­
lungen und — was das wichtigste 
ist — die Herausbildung neuer, 
Ich würde sagen, in mancher Hin­
sicht prinzipiell neuer ökonomi­
scher Kenntnisse, Fertigkeiten 
und psychologischer Einstellun­
gen, eines neuen Stils der Denk­
weise. In diesem Sinne steht uns 
große Arbeit zur Qualifizierung 
der Kader — der Arbeiter. Mi­
nister. Wissenschaftler. Werktä­
tigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes, der Mitarbeiter des 
Handels- und Dienstleistungswe­
sens, der Arzte und Lehrer — 
mit einem Wort ausnahmslos al­
ler 130 Millionen Werktätigen 
des Landes — bevor.

Doch das bedeutet keinesfalls, 
daß nur die Arbeitenden durch 
Qualifizierung erfaßt sein wer­
den. Sic wird in noch größerem 
Maße die in der UdSSR bestehen­
den Bildungs- und Erzlehungssy- 
stemc berühren. Sie bilden heute 
eigentlich schon Arbeiter des 21. 
Jahrhunderts aus, in dem die For­
derungen an das allgemeinbilden­
de, berufliche, geistige, soziale 
und politische Niveau zweifellos 
noch höher sein werden.

Die Partei wird die Beschleu­
nigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts und die 
strukturelle Umgestaltung mit der 
Vervollkommnung der sozialisti­
schen Produktionsbeziehungen, 
des Leitungssystems und der 
Methoden der Wirtschaftsführung 
verknüpfen. Diesen Fragen ist im 
Entwurf des Programms viel 
Platz clngeräumt. Wollen wir sie 
eingehender behandeln.

Einzelne Menschen vermögen 
keine materiellen Reichtümer zu 
schaffen: sie sind genötigt, im 
Produktionsbereich in gewisse 

flexiblen automatisierten Sy­
stemen, Erarbeitung theoreti­
scher Grundlagen und Entwick­
lung neuer Technik und Technolo­
gien.

Unsere Universität Ist ein aner­
kanntes wissenschaftliches und 
methodisches Zentrum der Re­
publik und des Landes geworden, 
wovon die zahlreichen Konferen­
zen und Symposien zeugen, die 
auf ihrer Basis veranstaltet wor­
den sind. Die wissenschaftlichen 
Beziehungen unserer Universität 
haben die Grenzen des Landes 
überschritten und entwickeln sich 
im Weltmaßstab.

Große Bedeutung messen unse­
re Wissenschaftler der Zusam­
menarbeit mit Hochschulen an­
derer Länder bei. Wir arbeiten 
bereits mehrere Jahre gemeinsam 
nach dem Programm des Experi­
ments „Batlss^ mit den Gelehr­
ten aus einer Washingtoner Uni­
versität. Dank dem Zusammenwir­
ken mit Wissenschaftlern des So­
fioter Elektrotechnischen Lenin- 
Instltuts wurde der Urheberschein 
für die Entwicklung des ..Stell­
mechanismus des Manipulators" 
erworben. Erfolgreich entwickelt 
sich die wissenschaftlich-techni­
sche Zusammenarbeit mit der Wil­
helm Pieck-Universität von Ro­
stock bei der Erarbeitung neuer 
Katalysatoren.

Im gesellschaftlichen Leben die­
nen.

Unser besonderes Interesse 
erregte der Teil des Programms, 
genannt ..Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts" weil die Rekonstruk­
tion unserer Farmen und die 
Überleitung sämtlicher landwirt­
schaftlichen Betriebe auf einen 
intensiven Entwicklung s w e g 
längst zur gebieterischen Not­
wendigkeit geworden Ist.

Auf diese Forderung des Ta­
ges orientiert uns auch der Ent­
wurf der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen

Beziehungen miteinander zu tre­
ten. Deren Grundlage bilden die 
Beziehungen des Eigentums an 
gesellschaftlichen Produktionsmit­
teln. Gerade sie bestimmen die 
Formation, die Gesellschaftsord­
nung, die ganze Lebensweise des 
Staates. Die historischen Vorzüge 
des Sozialismus liegen im gesell­
schaftlichen Eigentum an Produk­
tionsmitteln und Arbeitsproduk­
ten, In der Kraft der freien und 
vereinten Arbeit, in der Möglich­
keit der planmäßigen Entwick­
lung, der effektivsten Nutzung 
der Natur-, Arbeits-, material- 
technischen und finanziellen Res­
sourcen.

Worauf wird im Entwurf vor 
allem die Aufmerksamkeit ge­
lenkt? Das sind:

— Festigung und Vermehrung des 
gesellschaftlichen Eigentums an 
den Produktionsmitteln — der 
Grundlage des ökonomischen Sy­
stems des Sozialismus;

— Vervollkommnung der Vertei- 
Igngs Verhältnisse;

— weitere Vervollkommnung der 
Austauschverhältnisse.

Eine andere Reihe \ on Proble­
men ist mit der Leitung und den 
Methoden des Wirtschaftens ver­
bunden. Sie umfaßt, wie es im 
Entwurf heißt, folgende vorran­
gige Aufgaben:

— Vervollkommnung der Lei­
tung der Volkswirtschaft:

— Gewährleistung einer konse­
quenten Verwirklichung der Lenin­
schen Leitungsprinzipien und vor 
allem des Prinzips des demokrati­
schen Zentralismus;

— Verstärkung der Wirksamkeit 
der Planung:

— Erhöhung der Rolle des Haupt­
kettengliedes der Produktion — 
der Vereinigungen und Betriebs;

—• weitere Entwicklung und Stei­
gerung der Effektivität der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung;

— Vervollkommnung der Preisbil­
dung:— Vervollkommnung der Organi­
sationsstruktur der Leitung der 
Volkswirtschaft auf allen Ebenen:

— Entwicklung der schöpferischen 
Initiative der Werktätigen und ihre 
umfassendere Einbeziehung in den 
Prozeß der Leitung der Produk­
tion;

— Entwicklung des sozialisti­
schen Wettbewerbs.

Somit um reißen die zwölf auf­
gezählten Aufgaben die Haupt­
richtungen der Tätigkeit der 
KPdSU. Diese Aufgaben werden 
bereits gelöst, dabei besonders 
aktiv in der Jüngsten Zelt. Ihrem 
Abschluß geht z. B. die Schaffung 
einer neuen Struktur der Lei­
tung des Agrar-Industrie-Komple­
xes entgegen, die eine ganze Rei­
he von Ministerien sowie anderen 
zentralen Staatsorganen und ver­
schiedenen Organisationen erset­
zen wird. Ebensolche Arbeit wird 
auch zur Vervollkomm­
nung der Leitungsstruktur 
im Maschinenbau geleistet. 
Eine Reihe von Großexperi­

Im Entwurf der Neufassung 
des Programms der KPdSU 
heißt cs: „Eine unerläßliche Vor­
aussetzung für den Fortschritt 
der Wissenschaft Ist der ständige 
Zustrom frischer Kräfte...“

Unsere Universität mißt der 
Heranbildung hochqualifizierter 
Spezialisten, die schon während 
des Studiums beginnen muß, äu­
ßerst große Beachtung bei. Die 
wissenschaftliche Studentengesell­
schaft der Universität Ist vor 40 
Jahren entstanden und trägt den 
Namen ..Tschokan Wallchanow". 
Das Mitgliedsbuch Nr. 1 dieser 
Gesellschaft wurde A. Lukjanow 
ausgehändigt; heute Ist er korres­
pondierendes Mitglied der AdW 
der Kasachischen SSR, Profes-, 
sor und Prorektor für wissen­

schaftliche Arbeit. Aktive Mit­
glieder der wissenschaftlichen Stu­
dentengesellschaft waren auch 
viele andere angesehene 
Wissenschaftler. Heute gehen 
Tausende für die Wissenschaft 
begeisterte Jungen und Mädchen 
denselben Weg. Kontinuität der 
Generationen, Erziehung der Stu­
denten am Vorbild talentierter 
Gelehrter Ist ein wichtiger Aspekt 
der Tätigkeit der wissenschaftli­
chen Studentengesellschaft der 
Kirow-Unlversltät.

Im Rahmen dieser Gesell­
schaft beteiligen sich 5 500 Stu­
denten aktiv an 112 wissen­
schaftlichen Zirkeln und Semina­
ren. Geleitet werden sie von Pro­
fessoren. Dozenten und Pädago­
gen der Universität. Die Thema­
tik der Arbeit der wissenschaft­
lichen Zirkel Ist engstens mit der 
Forschungsarbeit verbunden, die 
von den- Kollektiven der Lehr­
stühle und Forschungslaboratori­
en geleistet wird, sowie mit den 
Individuellen Plänen der Studen­
ten. Ein Ergebnis dieser Arbeit 
sind hohe Studlenlclstungen und 
die aktive Anteilnahme der Stu­
denten an Wettbewerben um be­
ste Studentenarbeiten. Nach der 
Auswertung des Unionswettbe­
werbs Im Bereich der Gesell­
schaftswissenschaften erhielten 
unsere Studenten vier Diplome 
sowie zwölf Ehrenurkunden des

Entwicklung der UdSSR füY die 
Jahre 1986 bis 1990 und für 
den Zeitraum bis zum Jahre 2000. 
Täglich stoßen wir auf Schwie­
rigkeiten Auf unseren Tierfar­
men Ist der Anteil manueller Ar­
beit noch immer zu hoch. Sie 
auf ein Minimum zu verringern 
ist unsere Tagesaufgabe und In 
erster Linie mein Anliegen als 
Kommunist und Farmleiter. An 
diesem Problem arbeiten wir ge­
genwärtig aktiv.

Ungeachtet der Schwierigkei­
ten haben unsere Farmen ihren 
Jahres- und auch den Fünfjahr­
plan beim Geburtenergebnis von 
Kälbern und das Jahressoll bei 
der Fleischproduktion erfüllt. 
Unsere Viehzüchter sind fest ent­
schlossen. auch den gesamten 
Fünfjahrplan bei der Fleisch­

menten in verschiedenen Volks­
wirtschaftszweigen wird fortge­
setzt.

Zugleich heißt es im Entwurf: 
„Die Partei wird beharrlich in 
den Arbeitskollektiven, bei je­
dem Werktätigen das Gefühl hcr- 
ausbilden, Herr des gesellschaft­
lichen Eigentums zu sein, wird al­
le notwendigen Maßnahmen zum 
Schutz des sozialistischen Ei­
gentums, zur Verhinderung jegli­
cher Versuche seines Mißbrauchs 
zu eigennützigen Zwecken..: tref­
fen." Es steht angespannte Arbeit 
zur Verstärkung der Effektivität 
des 1983 verabschiedeten Geset­
zes über die Arbeltskoliektive 
fest, das ihnen breite Vollmach­
ten im wirtschaftlichen, sozialen, 
politischen und geistigen Leben, 
bei der Erziehung, der Organisa­
tion des sozialistischen Wettbe­
werbs usw. einräumt.

Ich will daran erinnern, daß 
die Vorzüge des Sozialismus sich 
nicht von selbst, nicht automatisch 
real'-Sleren. Urteilen Sie selbst: 
Mit der Möglichkeit der planmä­
ßigen Entwicklung schloß der So­
zialismus Spontaneität und Kri­
sen aus dem gesellschaftlichen 
Leben aus In einer solchen Si­
tuation sind wie nie zuvor die 
tiefgehende Kenntnis seiner Ent- 
wlcklungs- und Funktionsgesetze 
sowie die bewußte Teilnahme al­
ler Mitglieder der Gesellschaft 
an der Leitung der Ökonomik und 
der sozialen Prozesse notwendig. 
Wie groß ist nun das zu leitende 
Potential? Hier wären einige Cha­
rakteristiken dazu:

— 1984 belief der Wert des N^- 
tionalreichtums des Landes (ohne 
den Boden und desse> Schätze und 
ohne Wälder» auf die Rlcsensum- 
me von 34 Billionen Rubel, wobei 
etwa ein Fünftel dieser Summe den 
wesentlich angestieaenen Wert des 
Hausrats der Bevölkerung aus­
macht;

— im Lande werden täglich 500 
Wohnungen ihrer Bestimmung über­
geben:

— 1984 produzierten wir in 15 
Tagen ebensoviel Industrieproduk­
tion wie im ganzen Jahre 1940:

— 1984 erzeugten die Kraftwer­
ke der UdSSR 1 492 Milliarden Ki­
lowattstun den Elektroenergie — 
doppelt soviel wie 1970.

Natürlich erfordert die Lei­
tung eines so großen und unge­
stüm wachsenden Potentials eine 
intensive Suche nach den ratio­
nellsten I'ösungsvarlanten. Unse­
re Heimat demonstriert der 
Menschheit auch hier, bei diesem 
kompliziertesten Problem, an­
schaulich die Wege zu neuen For­
men des Gemeinschaftslebens über 
die progressivste und effektivste 
Wirtschaftsentwicklung. Die Er­
fahrungen der UdSSR sind heute 
Gegenstand des bedeutend zuneh­
menden Interesses und ein Bei­

Ministeriums für Hoch- und Fach­
schulbildung der UdSSR und des 
ZK des Komsomol.

Unsere Studenten beteiligen 
sich an praktischer Arbeit In 
Produktionsstätten. So pflegt 
die wissenschaftliche Studenten- 
ffesellschaft ..Biophysik" engste 
Verbindung mit den Schüler-Pro- 
dukttonsbrlgaden des Kolchos 
,.40 Jahre Kasachstan", Gebiet 
Alma-Ata, und des Sowchos 
„Ulanski". Gebiet Ostkasachstan, 
wo die Studenten Vorträge halten 
und Ihre Versuche mit Lasertech­
nik demonstrieren. Für Ihre Ar­
beit über die Kultivierung von 
Chloroplasten der Zwiebeln be­
kam die Studentin A. Ismagulo- 
wa die Goldmedaille der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR verliehen.

Zur Entwicklung der Erfln- 
derlätlgkelt der Studenten wur­
de bei uns Im Jahre 1972 ein Stu- 
denten-Konstruktlonsbüro für 
Studenten der naturwissenschaft­
lichen Fakultäten organisiert. Die 
Tätigkeit dieses Büros ergänzt 
den Lehrprozeß und ermöglicht 
cs der Jugend, reell zur Lösung 
volkswirtschaftlicher Aufgaben 
belzutragcn. Allein in diesem 
Jahr hat das Studenten-KonstruK- 
tlonsbüro Arbeiten im Werte 
von 47 000 Rubel geleistet. Zahl­
reiche Arbeiten werden auf der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR und 
der UdSSR demonstriert.

In den Jahren des elften 
Planzeitraums haben die Studen­
ten der Kasachischen Staatsuni­
versität sechzehn Urheberscheine 
erhalten. Nach der Auswertung 
des Unionswettbewerbs der Hoch­
schulen um die beste Organisation 
der Forschungsarbeit der Stu­
denten hat das Kollegium des. Mi­
nisteriums für Hoch- und Fach­
mittelschulbildung der UdSSR un­
serer Universität den zweiten 
Preis und den Wimpel des Mi­
nisteriums für Hoch- und Facn- 
schulblldung der UdSSR und des 
ZK des Komsomol zuerkannt. Die 
Forschungstätigkeit an der Uni­
versität fördert die wissenschaft­
liche Zusammenarbeit der Stu­
denten und die Aneignung von 
Fertigkeiten selbständiger For­
schungstätigkeit.

Tleu KULBAJEW. 
Stellvertretender Dekan der 
Fakultät für Geschichte an 
der Kasachischen Staatlichen 
Klrow-Unlversität

Alma-Ata 

und Mllchnroduktion zu erfüllen
Das Leoen stellt den Kommu­

nisten neue, höhere Anforderun­
gen und veranlaßt sie. neues 
Herangehen an die Lösung par­
teilicher und wirtschaftlicher 
Aufgaben zu suchen. Das for­
dert auch das Statut der KPdSU 
— das Hauptgesetz der Kommu­
nisten — von uns. Ich bin über­
zeugt, daß eine strikte Befol­
gung seiner Forderungen zur 
weiteren Erhöhung der führen­
den Rolle der KPdSU und Jedes 
ihrer Mitglieder in den Angele­
genheiten des Produktionskollek­
tivs beitragen wird.

Viktor MEIER, 
Farmleiter im Sowchos 
„Krasny Kasachstan"
Gebiet Semlpalatlnsk 

spiel für zahlreiche Länder der 
Welt.

Das Ist auch verständlich, denn 
in hohem Grade beeindruckend 
sind nicht nur und nicht so sehr 
unsere Wirtschaftsleistungen als 
Ihre soziale Ausrichtung, die sich 
gleich einem roten Faden durch 
den ganzen Entwurf der Neufas­
sung des Programms der KPdSU 
zieht. Zur Vervollkommnung der 
Leitung der Ökonomik heißt cs 
im Entwurf: „Sie muß eine opti­
male Verbindung der persönli­
chen Interessen. der Interessen 
der Arbeitskollektive und der 
verschiedenen sozialen Gruppen 
mit den gesamtstaatlichen Interes­
sen... sichern und sie auf diese 
Weise als Triebkraft des wirt­
schaftlichen Wachstums nutzen." 
Und der sozialistische Wettbe­
werb wird als eines der Hauptmit­
tel zur Selbstbestätigung und ge­
sellschaftlichen Anerkennung der 
Persönlichkeit bewertet.

An den historischen Grenzen 
zur Etappe des entwickelten So­
zialismus erörtern wir den Ent­
wurf der Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU und überzeu­
gen uns erneut von der gewaltl 
gen lebensspendenden Kraft der 
Leninschen Ideen. Im April 1918 
wurde auf Beschluß des ZK der 
Artikel W I. Lenins „Die näch­
sten Aufgaben der Sowjetmacht" 
veröffentlicht In demselben Jahr 
erschien er In Englisch In New 
York, In Französisch In Genf und 
In Deutsch In Zürich. Lenin 
schrieb: „In Jeder sozialisti­
schen Revolution. nachdem die 
Aufgabe der Eroberung der 
Macht durch das Proletariat ge­
löst Ist... tritt notwendigerweise 
In, den Vordergrund die Grund- 
aufgabc, eine Gesellschaftsform 
zu schaffen, die höher ist als der 
Kapitalismus, nämlich: die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
und im Zusammenhang damit 
(und zu diesem Zweck) die höhe­
re Organisation der Arbeit."

Fast sieben Jahrzehnte lang lö­
sen wir sicher diese Grundaufga­
be und nähern uns unbeirrt ihrer 
vollständigen Erfüllung. Weder 
die Intervention, der faschisti­
sche Überfall, die Wellen des 
„kalten Krieges", noch die bis 
letzt andauernden Verbote, Blok- 
kaden uqd Erpressungen aller 
Art haben uns von diesem Kurs 
abbringen können. Die Im Ent­
wurf dargelegte Wirtschaftsstra­
tegie dor Partei wird uns auf 
diesem Weg zweifellos zu neuer 
Siegen führen.

Viktor KONSTANZ.
Kandidat der philosophischen 
Wissenschaften
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Punkt zwölf Uhr nachts
Hermann 
aRNHOLD Jahreswechsel
Zur späten (oder frühen) Stunde 
begegnen heute hier einander 
am Kreuzweg des Jahrhunderts 
(Es leuchtet farbenfroh

die Losung ..JAHRESWENDE!") 
der altgewordene Dezember 
und sein Nachfahr, der Junge Januar, 
und reichen lächelnd sich die Hände: 
Zwei Boten des Jahrhunderts, 
in Freundschaft eng verbunden, 
repräsentieren miteinander 
das alte und das neue Jahr...
Im ganzen Helmatlande, 
wo immer cs auch war — 
In Werken und Fabriken, 
in Kohlengruben, Eisenhütten, 
auf Erdöl- und Getreidefeldern, 
In Forstwirtschaftsbetrieben, 
und Im Bereich des Wissens,

und In der Sphäre des Gewissens — 
da haben der Dezember 
und seine elf Gebrüder.
des Fortschritts Fahne hissend.
stets Ihren Mann gestanden 
das ganze, runde Jahr...
Das so ereignisreiche Jahr Ist um... 
Es geht Ja, Freunde, nicht darum, 
um Lobeshymnen nun zu singen.
Es muß die Wahrheit stets erklingen.
Es ist noch manches Laster 

zu bezwingen.
Doch hat das alte Jahr

so manchen Sieg errungen, ■> 
es hat das größte aller Übel, 
den Ausbruch eines atomaren Krieges.
1m harten Widerstreit bezwungen 
trotz hinterlistiger Intrigen, 
die skrupellos und geifernd,

um Maximalprofite einzustecken, 
die WafTenhändlcr fleißig spinnen. 
Und auf dem aufgcrolltcn Banner

des Wirkens und des Ringens 
steht großgeschrieben — wie schon

Immer — 
das Wohl der Menschen.

der werktätigen Massen 
mit Ihren Freuden

upd mit Ihren Sorgen — 
Ihr Sehnen und Ihr Tun und Lassen, 
ihr tatenreiches Heute

und Ihr hoffnungsvolles Morgen...

Und dort am Kreuzweg
des Jahrhunderts, 

zur späten (oder frühen!) Stunde, 
wünscht froh der Scheidende Dezember 
(Rings farbenprächtig prangt

das Spruchband ..JAHRESWENDE!") 
nun seinem Jungen schlanken Vetter, 
dem lebensfrohen zielbewußten Januar 
ein glückliches und ein gesundes 
und frohes NEUES JAHR!

Igor GRUDEW

Russische Birke
In ihrer Schönheit streng und 

zart 
hat die Natur mit klugem 

Sinn 
des Winters weißen Frost 

gepaart 
mit warmem, lichtem 

Sommergrün.

Gewitter
Das Blättchen horcht mit 

scharfem Ohr. 
der Tau guckt sich die Augen 

aus: 
rollt überm grünen

Gräserrohr 
kein Wetterwagen mit 

Gebraus?

Käfer
Der Regen strömt.
Ein Käferlein 
schleppt sich fürbaß 
mit Müh und Pein. 
Ja. was kann schlimmer 
als das Naß 
und höher 
als das Gras wohl sein?

Herbst
Wie ein gebrochnes Zündholz 

streicht 
der letzte Sonnenstrahl die 

Rinde.
Voll Herbstglut flammt das 

Laub sogleich, 
und Vögel kreischen weh im 

Winde.

Altweibersommer
Silbergraues Weben.
Kühler scheint die Sonne. 
Und am dünnsten Fädchen 
hängt der schöne Sommer.

Winter
Schnee und Bäume voll 

Bewegen! 
Tolles Treiben!
Dann wird’s klar...
Jeder Ast beugt sich ergeben 
vor des Winters Sllberhaan 

Nachdichtung von 
Ewald KATZENSTEIN

Im Winterwald... Försterei Worobjowka bei 
Schtschutschinsk, Gebiet Koktschetaw

Zeichnungen von Michail Salamafow Arno PRACHT

Fast ein Lied
Schneefall in der Nacht.
Schneefall in kalter Neujahrsnacht 
verschneit die Spuren still und sacht 
von dir.

Du gehst Ins Neujahr fort.
Noch schwebt wie Schnee dein letztes Wort, 
klingt In den Ohren sein Akkord 
und friert.

Ich seh’ noch deine Spur, 
verschollner Schritte dunkle Spur, 
wie schwarze Striche auf der Uhr, 
Im Schnee.
Wie schön es hier auch war. 
wie schön’s mit dir auch war. 
fort mußt du wie das alte Jahr, 
o weh!
Schneefall In der Nacht.
Schneefall In kalter Neujahrsnacht 
verschneit die Spuren still und sacht 
von dir.
Glaub mir, mein Herz erstickt, 
kommst auf der Spur du nicht zurück, 
wenn spurlos blieb in dir das Glück 
mit mir...

Rückblick und Vorschau
Es ist eine gute Tradition, am 

Ende eines Zeitabschnittes — 
des Planjahrfünfts oder auch ei­
nes einzelnen Jahres — die Bi­
lanz der Arbeit zu ziehen sowie 
neue Pläne für die nahe und fer­
ne Zukunft zu entwickeln. Auch 
ich möchte heute einige Gedan­
ken über die Tätigkeit unseres 
Lektorats äußern.

Von vornherein sei betont, daß 
in den letzten Jahren vom Kol­
lektiv des Deutschen Lektorats 
des Verlags ,,Kasachstan" eine 
anschauliche Arbeit geleistet 
worden ist. Und zwar vor allem 
bei der Auswahl aktueller The­
men. die auf die Formierung pa­
triotischer Gefühle der Leser und 
Ihre Erziehung Im Geiste des 
proletarischen Internationalismus 
gerichtet sind.

Aktiv wurden die Schlüssel­
probleme der Gegenwart beleuch­
tet, über die man von der Tribü­
ne des XXV. und XXVI. Partei­
tags der KPdSU aus gesprochen 
hatte, solche wie Steigerung der 
Effektivität der Arbeit, weitere 
Entwicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs. Verbreitung fort­
schrittlicher Arbeitsmethoden. 
Dabei sei an folgende Ausgaben 
erinnert: ..David Petri. Die Su­
che dauert an" von Johann Sar- 
tisson, ..Anatoll Witt" von Ro­
nald Krause. ..Unser Beitrag" 
von David Bürbach u. a.

Die schöngeistige Literatur, 
die der Verlag herausgibt. Ist von 
ganz verschiedenen Genres. Im 
laufenden Jahr waren es ..Un­
auslöschliche Sterne" — ein 
Poesiebändchen von Rosa Pflug; 
..Der Weg zum Sieg" — Samm­
lung von Skizzen und Erzählun­
gen eines Autorenkollektivs: 
..Inmitten des Zeitgeschehens"; 
— llteraturkrltlsche Notizen von 
Herold Belger u. a Es Ist mir 
eine besondere Freude, hervorzu­
heben. daß das Jahr 1985 ziem­
lich ertragreich an Kinderbü­
chern war.

Für die Kleinen Im Vorschul­
alter Ist das Kinderbuch „Schö­
nes Wetter heute" von Lia Frank 
(Bilder von Swjatoslaw Kim) er­
schienen. Für Kinder ab sieben 
Jahre sind die Bücher von Leo 
Marx .Meisenhaus'Im Filzstiefel ' 
und andere Tiergeschichten" und 
von Ida Bastron ..Eine Tulpe für 
Lenin ’ veröffentlich! worden, die 
von bekannten Grafikern Michail 
Palatkln und Alexander Ostrow­
ski bebildert worden sind. „Die

drei Söhne des Armen" — ein 
kasachisches Volksmärchen so­
wie ..Der Hirtensohn" — ein 
uigurisches Volksmärchen, ge­
schmackvoll ausgestaltet von La­
rissa und Viktor Woronzow und 
Abdraschld Juldaschew, wird 
Kindern im mittleren Schulalter 
als Lektüre geboten.

An dieser Stelle ist es wohl 
angebracht zu erwähnen, daß die 
deutschsprachigen Ausgaben des 
Verlags, besonders die für Kin­
der, ständig führende Positionen 
In verschiedenen Wettbewerben 
behaupten. Keine Ausnahme war 
auch der diesjährige Wettstreit 
in der Buchkunst der mittelasiati­
schen Republiken und Kasach­
stans. der Im März in Duschan­
be ausgetragen wurde. An zwei 
unserer Ausgaben: „Leutnant 
Schmidt" von Eduard Stößel 
(Bilder von B. Jakub) und ..Ka­
sachische Volksmärchen" (Bil­
der von H. Abajew) Ist das Di­
plom erster Klasse verliehen wor­
den. Es sei vermerkt. daß die 
Sammlung „Kasachische Volks­
märchen" auch Im Unionswettbe­
werb der Buchkunst, der Ende 
1984 In Moskau stattfand, erst­
mals In der Geschichte des Buch­
verlagswesens der Republik mit 
dem Diplom erster Klasse ausge­
zeichnet wurde.

Als verantwortlicher Redak­
teur der Moskauer Buchmesse' 
hatte ich Gelegenheit, an diesem 
Forum teilzunehmen, und kann 
„aus erster Hand" sagen: Die 
meisten unserer Bücher, die wir 
zur Buchmesse mltbrachten, stan­
den den europäischen Mustern 
keinesfalls nach. Entsprechend 
auch die Resultate: Der Verlag 
„Kasachstan" hatte 12 Export- 
kontrakte mit den ausländischen 
Firmen, bei einem Plan von 3 
Kontrakten, sowie vier Import­
verträge abgeschlossen. Neun die­
ser Verträge fallen auf die 
deutschsprachigen Ausgaben, 
darunter: Lia Frank „Schönes 
Wetter heute", „Kasachische 
Volksmärchen", „Uigurische 
Volksmärchen" u. a.

Um diese Leistung zu veran­
schaulichen. sei erwähnt, daß der 
Verlag „Mekiep" nur zwei Export­
verträge. der Verlag . Oner" — 
1. „Kalnar" — 9. „Shasuschy" 
— 10. „Shalyn" — 11 und 
„Nauka" — 8 Exportkontrakte 
abgeschlossen haben.

Dabei möchte Ich betonen, daß 
wir uns In unserer Vorbercl-

tungsarbeit in der Zwischenmes­
seperiode davon leiten ließen, 
in' erster Linie dem ausländischen 
Leser, und Insbesondere demje­
nigen aus dem kapitalistischen 
Ausland. Editionen zu gesell­
schaftspolitischen und wissen­
schaftlich-technischen Themen zu 
bieten, darüber hinaus Ausgaben, 
die die Innen- und Außenpolitik 
der KPdSU beleuchten, die so­
wjetische Lebensweise, die Er­
rungenschaften der sowjetischen 
Wissenschaft und Technik propa­
gieren.

Die Wichtigkeit dieses Unter­
nehmens braucht picht extra un­
terstrichen zu werden.

Eines steht klar: Um auf dem 
Weltmarkt konkurrenzfähig zu 
erscheinen, muß ständig und 
hartnäckig weitergearbeitet wer­
den: An der Auswahl von The­
men, an der Darbietung des 
Stoffes, an der Vervollkomm­
nung der technischen und künst­
lerischen Ausstattung der Ausga­
ben.

Und nun sind wir bei unseren 
weiteren Plänen angelangt.

Im Jahre 1986 sollen 14 Buch­
titel (von etwa 80 Druckbogen) 
herausgegeben werden. Das sind 
Werke unserer sowjetdeutschen 
Literalen: die Novellcnsammlung 
von Hilde Anzengruber „Frieda 
Jung und Ihre Kinder", die Do- 
kumenlarpowest aus der Krlegs- 
zclt , Brot für den Sieg" von 
Alex Rembes, „Der Sommer­
nachtstraum und andere Erzäh­
lungen" von Heinz Pfeffer, das 
..Lesebuch" von Victor Klein, 
Kostproben aus dem Schaffen 
des namhaften Literaten und 
Folkloristen, „Erfüllung" — ein 
Roman von Alexey Debolski, 
„Schwere Wolken — leichte Wol­
ken" - eine Gedichtsammlung 
voh Oswald Pladers, „Gerichte 
und Geschichten in Versen für 
Kinder" von Heinrich Schneider.

In unser Verlagsprogramm ha­
ben wir auch einige Übersetzun­
gen aufgenommen, nämlich zwei 
Kinderbüchlein, eines unter dem 
Titel ..Großväterchen Frost" (ein 
Druckbogen stark) vom Jugosla­
wischen Schriftsteller Tomlslav 
Rakocevic, das andere unter dem 
Titel „Unerwartete Begegnun­
gen" (zwei Druckbogen stark) 
vom russischen Literaturschaf­
fenden und Naturalisten Maxim 
Swerew: Eine weitere Überset­
zung aus dem Russischen Ist das 
Buch des Leningrader Journali­

sten Gennadi Lissow „Das Recht 
auf Unsterblichkeit". Das Buch 
ist ein Bericht über den Leiter 
des Untergrundkampfes In Niko­
lajew während des Großen Va­
terländischen Krieges, den Hel­
den der Sowjetunion Viktor LJa- 
gin. „In Jenen fernen Ereignis­
sen", schreibt der Autor Im Ge­
leitwort, „In den Leuten, die dar­
an teilgenommen haben, In dem 
blendenden Aufschwung des 
Geistes der einen und dem mo­
ralischen Verfall der anderen er­
blickte Ich die Konturen meiner 
eigenen Auffassung dessen, was 
mit dem kurzen schauderhaften 
Wort .Krieg' ausgedrückt wird."

Im Werk wird nicht wenig 
Platz seinen Kampfgefährten, 
den Sowjetdeutschen Magda und 
Emilie Dukkart sowie Adelheid 
Kehlm eingeräumt, die an den 
Diversionen der Illegalen anti­
faschistischen Organisationen In 
Nikolajew aktiv teilgenommen 
haben. Die Ausgabe Ist mit rei­
chem dokumentarischen Bildma­
terial versehen.

Diese Edition fällt schon in 
den Bereich der gesellschaftspo­
litischen Literatur. Weitere Aus­
gaben dieser Reihe sind: „Deine 
Lebensposition" von einem Auto­
renkollektiv, „Der Staat — das 
sind wir" von Arvid Lange, 
„Der rechte Mann am rechten 
Platz" von Alexander Frtink und 
schließlich „Marlental-Sowjet- 
skoje. Selten aus der Geschich­
te" von Peter Hermann und Jo­
seph Gößnitz. Bei diesem Titel 
möchte Ich ein bißchen länger 
verweilen. Diese Schrift Ist kein 
Roman und keine Unterhaltungs­
lektüre: es Ist ein Dokument. Es 
vermittelt dem Leser ein leben­
diges, allgemeingültiges Bild der 
geschichtlichen Vorgänge aus 
der Zelt der Revolution und des 
darauffolgenden Ringens um den 
Sozialismus. Die Verfasser legen 
uns ein bedeutendes Fragment 
der Geschichte vor.

Die genannten Titel sollen 
dem Leser Im nächsten Jahr vor­
gelegt werden. Und wir hoffen, 
daß sie den Belangen unserer 
Leser voll und ganz entsprechen. 
In diesem Zusammenhang möch­
te Ich mich bei allen unseren 
Korrespondenten bedanken, die 
Stellungen zu unseren Ausgaben 
nehmen und so mit uns bei der 
Aufstellung unserer Pläne be­
hilflich sind.

So sei hier zur Perspektive 
unserer Arbeit vermerkt, daß wir 
schon heute an Sammlungen von 
Volksliedern der Sowjetdeut­
schen arbeiten sowie an der Aus­
gabe „Sitten und Gebräuche der 
Sowjetdeutschen", die auf Vor-

Wenn die größte Turmuhr feierlich
Punkt zwölf Uhr nachts schlägt.
fällt auf die Steine des Roten Platzes 
der neugeborene Schneeflockenfllmmer 
Im Doppellicht der himmlischen und irdischen

Sterne.
Wie spiellustig sind die Schneeflocken!
Wie regungslos sind die Steine — 
Tausende von nassen Schildkröten... 
Sie sind starr.
aber sie halten den Erdball.
Sie sind unbeweglich.
aber auf Ihnen ziehen die Jahre hin — 
die Bildstreifen der neuen Zeitwende. 
Die Steine erinnern sich.
wie die Rubinsterne des Kremls 
am Fahnentuch der Morgenröte 
zwischen Mondsichel und Sonnenhammer 
feurig aufgegangen sind.
Sie hören.
wie das Wolgatreldlerlled „Dublnuschka"
In die Breite und Höhe wächst, 
in die Sinfonie der „Internationale". 
Sie sehen Wladimir Lenfri 
in den Strahlen der ersten Kraftwerke — 
sein überragender Kopf
wurde zum ewigen Sputnik unseres Planeten...
Bestirnte Helme und Reltermänlel bis zur

Sohle —
Rotgardisten tragen auf die Felder des

Bürgerkrieges 
die blutfeuchten Banner der Revolution.
Der Geruch von 01 und Machorka, 
von Staub, Schweiß und Brot — 
Arbeiter und Bauern grüßen die neue Welt 
mit abgearbeiteten Händen und entzündeten

Augen.
Trommeln, Trompeten und Hörner —

Bufis DUBROWIN Rosa PFLUG

mit fliegenden Halstüchern marschiert 
die Zukunft in den ersten Mal!
Und im Juni...
Das Geklirr und Gerassel der Panzerraupen — 
Sie werden die Erde bügeln.
die zerfurchte, die hügelige Erde...
Strahlend die Gesichter der Sieger — 
nun gilt es.
Häuser und Herzen 
nicht zu zerstören, 
sondern zu bauen!
Der Sand wird zu Glas, das Erz zu Stahl, 
die Schwarzerde zu Brot.
Glas. Stahl und Brot
werden zum Lied des Friedens!
Unsere Blasmärsche verwandeln sich 
In kosmische Triller der Weltraumvögel... 
Wie spiellustig sind die Schneeflocken! 
Wie regungslos sind die Steine!
Regungslos?..
Doch sie bewegen das Leben!
Sie erinnern .
an die gewölbten Stirnen
Jener großen Kämpfer und Welsen, 
die Im Nebel der Ereignisse 
langsam entschwunden sind, 
doch immer zu uns kommen, 
wenn dte größte Turmuhr feierlich 
Punkt zwölf Uhr nachts schlägt 
und im Doppellicht der himmlischen und

Irdischen Sterne 
der neugeborene Schneeflockenflimmer 
auf die Steine des Roten Platzes fällt...
Am lannenbaum heben sie Ihre Sektgläser 
auf unser Wohlergehen 
und erzählen noch und noch einmal 
alles.
worüber die Steine schwelgen, 
die weltbekannten Steine des Roten Platzes.

Wildgänse
Wildgänse am Frühlingsabend 
Fliegen übern Grenzfluß hin, 
Und ihr Spiegelbild, das

badet
Einen Augenblick darin.
Ihnen winkt der See entgegen 
Und mit grünem Gras der

März...
O. wie gut. daß es Im Leben 
Diesen Flug gibt — 

helmatwärts.
Und es freuen sich die Vögel 
Auf die Heimat, welch ein

Glück:
Fröhlich rauschen 

Flügelschläge,
Denn die Fremde liegt 

zurück.
Welche Wonne, welcher 

Segen!
Schneller pocht ihr kleines

Herz...
O. wie gut, daß es Im Leben 
Diesen Flug gibt — 

helmatwärts!
Endlich werden ausruhn 

können
Sich die Gänse nach dem 

Flug, 
Helmgekehrt aus weiter

Ferne, 
Wärme gibt es hier genug. 
Nur ein Helm gehört den

Vögeln.
Nur ein Leben, nur ein Herz! 
O, wie gut. daß es Im Leben 
Diesen Flug gibt — 

helmatwärts!
Nachdichtung von 

Nora PFEFFER

schlag der Leserschaft In den 
Entwurf unseres Editionspro­
gramms für die nächste Zukunft 
aufgenommen worden sind. Auf 
Bestellung des „F’achbuchver- 
lags" Leipzig werden wir eine 
Illustrierte Ausgabe „Küche der 
Sowjetdeutschen'' herausgeben. 
mit Rezepten unserer besten Na­
tionalgerichte. Hier muß ich aber 
unterstreichen, daß wir dazu die 
Hilfe unserer Leser brauchen: 
Ich möchte die Gelegenheit nut­
zen und die „Freundschalf-Le- 
ser bitten, uns die Rezepte von 
Gerichten unserer Küche zu 
schicken, sowie die neuen Sitten 
und Bräuche zu beschreiben. 
Auch würden wir Euch, werte 
Leser, herzlich dankbar sein, 
wenn Ihr uns alte deutsche 
Volkslieder sowie Abzählreime 
und Sprichwörter schicken wür­
det. Ich erinnere Euch an unse­
re Anschrift: Alma-Ata. 480124, 
Abal-Prospekt, 143, Verlag „Ka­
sachstan", Deutsches Lektorat.

Gegenwärtig arbeitet das Lek­
toratskollektiv an der Vervoll­
kommnung der thematischen Pla­
nung und des redaktionellen Vor- 
bereltungsprozesses. Gemeint 
sind die Verteidigung der Ma­
nuskripte vor der Leserschaft. 
Besprechung von Manuskripten 
und Verlagsplänen in wissen­
schaftlichen Instituten usw. Es 
ist auch der Plan für 1987 auf­
gestellt worden. Darin haben die 
wichtigsten Momente der Politik 
der Partei und Regierung, die 
aktuellen Aufgaben der Gegen­
wart. die besten Werke von so­
wjetdeutschen Literaten sowie 
Werke von sowjetischen und 
ausländischen Autoren Ihre Wi­
derspiegelung gefunden.

Bel unseren weiteren Aufga­
ben gehen wir davon aus. 100 
Druckbogen deutschsprachiger 
Literatur pro Jahr herauszuge­
ben. Auch das Deutsche Lekto­
rat soll unter anderem verstärkt 
w’erden, um nicht nur den Inne­
ren Markt (vor allem den örtli­

chen Leser) mit aktueller deutsch­
sprachiger Literatur zu versor­
gen. sondern auch einen Teil un­
serer Produktion Im deutschspra­
chigen Ausland abzusetzen. Über 
Erfahrungen In dieser Hinsicht 
verfügen wir bereits, und die 
Prognose in dieser Hinsicht Ist 
optimistisch. Mit dieser hohen 
Note, die sich auf die Stimmung 
des ganzen Kollektivs des Lekto­
rats stützt, möchte Ich meine heu­
tige Ausführungen schließen.

Konstantin EHRLICH.
Leiter des Deutschen Lek­
torats beim Verlag „Ka­
sachstan"

Kornblumen
Kornblumen, Kornblumen blau, 

«chimmern am Feldrain
verwegen.«.

Wie lange habe Ich dieses 
Lied nicht gehört?

Bis zum Großen Vaterländi­
schen Krieg waren noch etliche 
Jahre geblieben. Wir Dorfmäd­
chen sangen dieses Lied oft beim 
Jäten der Roggen- und Wei­
zenfelder in unserem Kolchos.

Das Jäten ging damals manu­
ell: Wir stellten 'uns reihenweise 
auf, etwa 10 Schritte voneinan­
der entfernt, und durchstreiften 
so das Feld von einem Ende 
zum andern. Das Unkraut wurde 
mit den Wurzeln herausgerissen 
und auf Häufchen zusammenge­
tragen, die dann zum Wegrand 
hinausgeschleppt wurden, wo sie 
allmählich verwelkten und ver­
dorrten.

Nur die schönen Kornblumen 
taten uns leid, obwohl sie auch 
Unkraut waren und schonungslos 
ausgerottet werden mußten. Wir 
sammelten sie deshalb gesondert 
und deckten sie mit Gras zu. da­
mit sie Im Schatten frisch blieben 
bis zum Abend.

Auf dem Heimweg trugen wir 
dann große Kornblumensträuße 
in den Armen und sangen das 
schöne russische Volkslied von 
den Kornblumen. Wenngleich 
wir tagsüber schwer gearbeitet 
hatten und uns Rücken und Hän­
de gehörig schmerzten. sahen 
wir dennoch nicht müde aus — 
cs schien eher, daß wir von ei­
nem fröhlichen Volksfest helm- 
kehrten.

Zu Jener Jahreszeit standen in 
unseren Stuben Immer große 
Sträuße duftender Feldblumen.

Briefe
Alte, vergilbte Briefe, einge­

hüllt in stille Entfernung und 
grauen Erinnerungsnebel, kom­
men heute nur selten ans Tages­
licht. nur wenn ich meinen Ar­
beitstisch revidiere...

Es gab Zeiten, da diese Brie­
fe mich erfüllten mit zärtlicher 
Dankbarkeit und heißem Fern­
wehgefühl, mit verzweifelter Un­
entschlossenheit und trunkener 
Begeisterung. Sie, diese Briefe, 
scherzten und neckten, lachten 
und weinten, schmeichelten und 
demütigten, baten und forderten 
— sie waren eben ein Teil mei­
nes damaligen Lebens.

Unter den behutsamen Berüh­
rungen meiner Hände leben die 
vergilbten Briefe wieder auf. 
strahlen unvergängliche Liebe 
und Junges Hoffen aus. lassen 
mich deutlich die lockenden Kra­
nichrufe über den Tulpenstepm n 
meines Heimatdorfes hören. Wie 
aufgescheuchte Vögel erwachen 
In mir getreulich bewahrte, der 
Vergangenheit angehörende Träu­
me von Liebe und Glück, erwa­
chen aufs neue die wundersamen 
Regen der Jugendzeit, die un­
vergeßliche Schaffensfreude der 
ersten Fünfjahrpläne, das heilige 
Feuer des Großen Vaterländi­
schen Krieges...

Alte, vergilbte Briefe, einge­
hüllt in stille Entfernung, und 
grauen Erinnerungsnebel...

Vorahnung
Geschmeidige Stille Hegt In 

der Luft. Glückliche Tagei Es 
ist schon nicht mehr sommerheiß, 
aber auch noch nicht herbstlich 
kühl. Manchmal fällt ein reifer 
Apfel vom Baum. Dumpf tönt 
es dann In die Stille hinein. Be­
täubend duften die dunkelroten 
Rosen und wecken eine Vorah­
nung von baldigem Verwelken...

Unlängst hat es geregnet. Auf 
einem Rosenblatt glänzt bernstein- 
frisch ein Regentropfen, ich 
schaue genauer hin und sehe, 
daß sich darin der Himmel wi­
derspiegelt. Ein kleiner Regen­
tropfen widerspiegelt den gren­

zenlosen Himmel! Und Ich denke 
freudig überrascht: Wie viele 
Menschen, scheinbar unmerkli­
che, leben und schaffen neben 
dir; schaust du aber genauer hin, 
so merkst du, daß cs meist groß­
artige und großmütige Menschen 
sind, deren fleißige Hände Gär­
ten und Felder bebauen, künstli­
che Meere schaffen und kluge 
Raumschiffe zu den Sternen hln- 
aufsteuernl

An die Türe des Sommerhäus­
chens gelehnt, steht ein schlan­
kes braungebranntes Mädel, eine 
Kamille In der Hand. Langsam 
reißt sie ein Blättchen nach dem 
anderen los und läßt sie wie wei­
ße Segel auf die Erde hlnunter- 
glelten. In dem gelösten Haar 
des. .Mädchens spielen neckisch 
Sonnenstrahlen. Geschmeidige 
Stille liegt In der Luft. Glückli­
che Tage' Vorahnung des nahen­
den Herbstes...

Taqe am Meer
»190 *-*

Ich liege auf sonnenwarmem 
Sand am Meeresufer. Meine 
Blicke folgen verträumt den 
weißgrauen Wolkcntrauben am 
hellblauen Himmel, und ich lau­
sche stumm den bewegten Schrei­
en der Möwen, die sich auf 
schäumenden Wogen wiegen und 
einander zu überkreischen suchen. 
Ein durchdringend erhabenes 
Lied zerzauster Lebensfreude!

Unerschrocken werfe Ich mich 
in die brausenden Wellen. Das 
Meer wischt mir die Runzeln aus 
dem Gesicht und verjüngt mir 
die alltagsmüden Augen...

Mir schien, die Wellen wären 
grau — aber sie sind nicht grau! 
— sie sind blau, strahlend und 
leuchtend blau. Mir schien, der 
Sand wäre grau — aber er Ist 
nicht grau! — er ist golden, 
strahlend und leuchtend golden. 
Mir schien, die Menschen wären 
grau — aber sie sind nicht graul 
— sie sind freudvoll und strah­
lend. wie die Regenbogen am 
hohen Himmel!

Die paar Tage am Meer eil­
ten vorbei wie die Möwen über 
den Wellen, wie die weißgrauen 
Wolkentrauben am Himmelszelt. 
Eine kleine braune Muschel erin­
nert mich heute an Jene Tage. 
Ich halte die spröde Muschel ans 
Ohr und lausche verzaubert hin 
ein In das dunkle Rauschen — 
ein Traumlled vom blauen 
Schwarzen Meer. Im Wellenge­
töse höre len die Stimmen der 
Menschen, die mir für alle Zel­
ten Heb und teuer geworden sind. 
Und Ich spüre kühlen Wellen­
schaum an meinen Schläfen...

Ussolka
Selten nur komme Ich hierher, 

zu dem stillen Flüßchen Ussolka. 
das sich langsam und unmerklich 
dahinschlängelt übet* eine welt- 
ausgedehnte Wiese südöstlich 
von Pawlodar. Das Flüßchen 
siecht menschenvergessen dahin, 
und seine Ufer werden mit Jedem 
Jahr schmaler und undeutlicher, 
überwuchert von dichtem Ried­
gras. zottigem Rohrschilf und 
niedrigem Wcldengebüsch. Aber 
üppig blüht die von der Ussolka 
durchschnittene Wiesel Buridfar- 
ben und sinnverwirrend! Hier 
leuchtet es blau In blau von lau­
ter Glockenblumen, dort glänzt 
es weiß In wplß von lauter Ka­
millen, nebenan schimmert es gelb 
In gelb von Leinkraut und Löwen­
zahn. etwas weiter flimmert ro­
sarot die Ackerwinde, und über­
all wuchern Holunder. Wermut, 
Brcnnesseln und Weißdorn. Auch 
Süßholz gibt es da in Hülle und 
Fülle. Eine Fundgrube also für 
Liebhaber von Süßholztee. 
Kommt und grabt euch Wurzeln 
aus, soviel Ihr eben wollt! Wie 
man den Süßholztee kocht, weiß 
bekanntlich Jedermann, und Ich 
brauche das Rezept nicht . extra 
zu geben.

Stellenweise Ist die Ussolka 
schon ganz versumpft, stellenwei­
se ganz ausgetrocknet...

Ussolka. Ussolka, du armes 
Kind, mußt du denn wirklich un­
ter Andrang der Riedgräser und 
Industrieabrälle zugrunde gehn?

Pawlodarer, rettet eure- Ussol­
ka I
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„Morgenrot lädt ein zum Fest
Ein buntes Programm hat Jetzt 

das Tanz- und Gesangsensemble 
„Morgenrot“ zum Jahreswechsel 
vorbereitet. Die Vorstellung „DI? 
goldene Hochzeit“ präsentiert ei­

nen farbenprächtigen Reigen deut­
scher Rituallieder, 
Volksspiele. Dem aus 
Podsosnowo Region 
menden Kollektiv gehören Bau­
ern, Mechanisatoren, Agronomen 
und Viehzüchter an, 
ihrer Freizeit der 
widmen. Wie dessen

Tänze und 
dem Dorf 

Altai stam-

dlc sich in 
Volkskunst 
Leiter Jo-

hann Schneider sagte, hatte 
bei der Zusammenstellung 
Ensembles darauf Wert ,, 
ätsch ältere Menschen elnzubezie 
hen, die In der Folklore beson­
ders gut bewandert sind. In der 
Altalreglon, deren Bevölkerung 
sich hauptsächlich aus Russen, 
Altalern, Deutschen, Kasachen 
und Ukrainern zusammensetzt, 
gibt es mehr als 100 deutsche Lal- 
enkunstkollcktlve.

man 
des 

gelegt,

(TASS)

Vielfältiges Angebot
Moskau be-

Verse am Wochenende

Das Moratorium läuft ab
Wir hatten vorgcschlagen, einzustellen 
Kcrnwaflcnteste Jeder Form und Art, 
um so der Zukunft Antlitz zu erhellen 
schon durch Veränderung der Gegenwart.
Well wir bereit, für immer zu beenden 
des atomaren Schreckens Seelenpein, 
zog im August auf unsern Testgeländen 
eine verheißungsvolle Stille ein.
Wir hofften, auch die andern Mächte würden 
bald folgen unserm Beispiel, und die Welt 
befreln von dieser schweren Rüstungsbürde 
und klug verwenden das ersparte Geld.

Zum 160. Jahrestag des Dckabristenaufstandes

„Denn nicht vergeht, was ihr gewollt“ Kulturmosaik

Die Plakate des In 
ginnenden Festivals der Künste 
„Russischer Winter" 
gcln die Breite und

Es sind 160 Jahre seit dem 
Tag vergangen, als mit dem Auf­
marsch der Dckabristen auf dem 
Senatsplatz die russische Be­
freiungsbewegung begonnen hat. 
Trotz der dazwischenliegenden 
großen Zeitspanne bewahrt das 
Volk In seinem Andenken behut­
sam die lichten Gestalten derje­
nigen, die im Namen der Freiheit 
und des Gedeihens ihrer Heimat 
schwere Entbehrungen durchma­
chen mußten und sogar zum To­
de verurteilt wurden. Die histo­
rische Heldentat der Dekabristen 
ist in Werken der Literatur und 
Kunst, in Museumsausstellungen, 
in Straßen- und Plätzenamen 
verewigt worden.

Aus dem gesellschaftlich-politi­
schen Leben der Landeshaupt­
stadt herausgerissen, blieben die 
Dekabristen trotzdem bis zu ih­
rem Tode ihren Idealen treu. In 
der sibirischen Verbannung ar­

beiteten sie viel an der Erfassung 
ihrer politischen Tätigkeit, was 
in zahlreichen Memoiren. Briefen 
und publizistischen Werken Wi­
derspiegelung fand.

„Eng Ist der Kreis dieser Re­
volutionäre", schrieb W. I. Le­
nin. „Furchtbar fern stehen sic 
dem Volke. Aber ihre Sache ist 
nicht vcrlorengegangen." Mit den 
Dekabristen beginnt Lenin die 
Periodisierung der russischen re­
volutionären Bewegung.

Unsere Bilder: Moskau. Ge­
denktafel am Haus Nr. 10 auf 
dem Gogol-Boulevard. Hier bei 
M. M. Naryschkin versammelten 
sich die Mitglieder der geheimen 
Dekabristengesellschaft; das Bild 
von K. Goldstein „Es werde die 
Republik!": der Dekabristenplatz 
in Leningrad. Hier ereignete sieb 
1825 der historische Aufstand.

Fotos: Vitali Sobrowin

Tausende Exponate 
über Arbeitsruhm
zählt das Museum für Geschich­
te und Heimatkunde von Bal- 
chasch. Darunter gibt es einen 
Barren des ersten hier gewon­
nenen Messings undeine Erzprobe 
aus Kounrad. Eine Glasvitrine 
beherbergt Kampforden und -me- 
daillcn der Einwohner von Bal- 
chasch, die am Großen Vaterlän­
dischen Krieg teilgenommen ha­
ben.

Jährlich besuchen das Museum 
etwa 30 000 Gäste. Vor kurzem 
wurde seinem Kollektiv die Eh­
renurkunde des Ministeriums für 
Kultur der Kasachischen SSR für 
die Massen- und Aufklärungsar­
beit zugesprochen.

wlderspie- 
o_... _r____ _ vielfältige
Palette des sowjetischen Musik­
lebens. Dieses traditionelle Fest 
der Künste, das zum 22mal statt­
findet. Ist sehr populär. In die­
sem Jahr ist es ein Magnet für 
30 000 Touristen aus derp Aus­
land.

Das Festival wird mit dem be­
rühmten Ballett „Spartakus" von 
A. Chatschaturjan elngeleltét. Im 
Bolshol-Thcater sollen D. Scho- 
âtakowitschs Ballett „Das golde­
ne Jahrhundert“ und S. Prokof­
jews Oper „Der wahre Mensch“ 
gegeben werden.

An dem Festival werden viele 
bekannte Interpreten und Kollek-

tlve teilnehmen. Pianist S. Rich­
ter wird beispielsweise Kammer­
werke von D. Schostakowltsch zu 
Gehör bringen.

Das Festival wird seinen Gä­
sten eine Möglichkeit bieten, 
eine Vorstellung vom multina­
tionalen Charakter der sowjeti­
schen Kunst zu gewinnen, und 
mit Musikern und Interpreten 
aller Sowjetrepubliken bekannt 
machen.

Auf dem Programm des Festi­
vals stehen Vorstellungen der 20 
besten Schauspielhäuser 
kaus sowie Estrade- und Zirkus­
veranstaltungen. Für die 
des Festes wurden ferner zehn 
Ausstellungen russischer klassi­
scher, sowjetischer und der Welt­
kunst organisiert. (TASS)

MO3-

Gäsie

Montag

In Übersee, zum Beispiel, um zu lindern 
der Hungernden und Obdachlosen Not: 
um Sonnenschein zu schenken allen Kindern, 
die heut noch betteln um ein Stückchen Brot...

Wir selber könnten dieses Geld verwenden, 
um gar so manchen neuen Fünfjahrplan 
noch schneller, effektiver zu vollenden, 
beim Vorwärtsmarsch auf unsrer kühnen Bahn.

Doch leider geht die Frist bereits zu Ende 
für unser Kerntestmoratorium.
Die Rüstungsbosse reiben sich die Hände, 
denn immer noch fehlt der Befehl: Kehrt um!

Drei Tage nur sind heute noch geblieben, 
um zu verkünden das ersehnte ..Halt’“ 
Doch ist schon klar: Von Haß und Gier getrieben, 
und träumend von geplanten „Sternkriegshleben“, 
schwört In den USA man weiter auf Gewalt!

Rudi RIFF

Neue Spielzeit
Das Gebietstheater von Ku- 

stanal. das seine 64. Spielzeit er­
öffnet hat, wurde Sieger 
zialistischen Wettbewerb 
den Kulturanstalten der 
für das erste Halbjahr.

Zur Zelt proben die Schau­
spieler das Stück „Die Mutter 
und der Sohn" von R. Solnzcw, 
mit dem sic den XXVII. Partei­
tag der KPdSU auf ihre Welse 
würdigen wollen.

im so- 
unter 

UdSSR

Zusammenkunft 
mit Veteranen

Die Kriegs- und Arbeitsvete­
ranen Wladimir Sorin, Michail 

■Kowalenko, Iwan Lewinski und 
Michail Tscherwohwag wären 
Gäste der Schüler der Krupskaja- 
Mittelschule von Utscharal im 
Gebiet Talfjy-Kufgan. Sie unter­
hielten sich mit Ihnen über die 
schönen Kampf- und Arbeitstradi­
tionen, über Frieden und Freund-, 
schäft auf der Erde.

30. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Zeichen­

trickfilme. 10.25 Lieder und Tänze 
der Sowjetvölker. 10.55 Geheimnis­
volle Strahlen. Spielfilm für Kinder. 
12.25 Nachrichten. 15.00 Nachrich­
ten. 15.20 Wer unterstützt Spewa- 
kin? Zusammen mit dem Kollektiv. 
Dokumentarfilme. 16.00 Hornisten, 
meldet euchl 16.35 Muftis Schule. 
17.05 Purpurrote Segel. Filmballetf. 
18.35 Beschleunigung. Ober die Rol­
le des menschlichen Faktors unter 
den Bedingungen des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts. 19.05 
Zeichentrickfilm. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Das Programm unseres 
Lebens. Wir erörtern die Entwürfe 
des ZK der KPdSU. 19.45 Internatio­
nales Freundschaftstreffen in Eis­
hockey. 21.30 Zeit. 22.05 Herzlich 
willkommenl Estradenprogramm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumen­
tarfilm. 9.35 Konzert des Preisträgers 
internationaler Wettbewerbe und 
des Unionswettbewerbs A. Zygan­
kow (Domra). 10.05 Russische Spra­
che. 11.25 Konzert des Ensembles 

(Rumänien). 11.55 
und Leben. 12.25 

Spielfilm. 
Wappen 

14.05 Musikprogramrn 
Nachrichten.

Zum Schmunzeln, Lachen und Nachdenken

Ein unerlaubter Neujahrsmann
Wie ihr wollt, aber mir scheint, 

daß die Neujahrsfeste bei uns 
langweilig sind. Es geht meistens 
so vor sich: Im Saal erscheint ein 
Mann oder auch eine Frau als 
Neujahrsmann und schreit mit 
unnatürlich verstellter Stimme: 
„Guten Tag, liebe Kinder!“ Und 
die Kinder antworten mit genau­
so verstellter Stimme: „Guten 
Tag, lieber Neujahrsmannl“

„Habt ihr hier mein Schnee­
wittchen nicht gesehen?" über­
schreit sich selbst der 
jahrsmann gekleidete 
Spielleiter, der heute schon das 
dritte Jolkafest feiert.

„Nein, wir haben es nicht ge­
sehen!“ antworten die Kinder im 
Chor, da sie bereits sieben Chor­
proben vor diesem Abend gehabt 
haben.

„Nun, dann rufen wir es zu­
sammen: Eins, zwei, drei: Heda, 
Schneewittchen! Komm zu uns! 
Wir werden mit dir singen, tan­
zen und Purzelbäume schie­
ßen!“ Und so weiter...

Das Nachstehende nun geschah 
eines Abends vor *’ ' ’ 
einem Klub... Aber 
der Reihe nach.

Draußen war schon. später 
Abend, als die Neujahrskommis­
sion Ihre Arbeit beendete. Man 
war schon sehr müde, und in ei­
ner Stunde mußte man den Mas'- 
kenball eröffnen Da tat sich 
plötzlich die Tür auf, und man 
sah zuerst eine große, vor Kälte 
rot gewordene Nase und dann ei­
nen Greis, der sich mit Mühe und 
Not und einem großen Sack ins 
Zimmer durchdrängt?. Der Kom- 
mlssionsvorsitzende Karl Neu­
mann fuhr blitzschnell auf, schlug 
mit der Faust auf den Tisch und 
rief:

„Da sind Sie also wieder!“
Der Alte trat verlegen von ei­

nem Fuß auf den anderen. , Er 
klapperte mit den Zähnen und 
weißverschnciten Augenwimpern 
stülpte die Lippen vor und brach­
te deprimiert hervor:

„Könnten Sie 
Einladung zum 
ben?.."

„Zum dritten 
Ihnen, wir haben

ais Neu- 
Massen-

Neujahr In 
lieber schön

mir bitte eine
Jolkafest ge-

Male sag? ich 
schon einen

erfahrenen Massenspiellelter ein­
geladen", entgegnete Neumann 
mit Nachdruck.

„Aber er Ist-Ja sowieso kein 
richtiger Ncujahrsmann", lispelte 
der Greis, die Augen zu Boden. 
Rund um den Tisch hörte man ein 
gepreßtes Kichern.

„Wollen Sie vielleicht sagen, Sie 
seien der richtige Neujahrsmann?“ 
fragte einer der Kommissions­
mitglieder, der aktivste von al­
len, und kicherte Ins Fäustchen. 
„Können Sie sich Irgendwie aus- 
weisen?“

Der Alte Heß seine Wimpern 
wieder klappern und lispelte, 
ganz verdattert, drein: „Was? Ei­
nen Ausweis? Was für einen Aus­
weis? So was habe ich nicht, da­
für aber bin ich der richtige 
Neujahrsmann.“

„Hören Sie mal, Genosse Neu­
jahrsmann, wir können Ihnen ja 
nicht aufs Wort glauben. Und 
obendrein. Sie müssen einsehen, 
daß wir schon einen Massensplel- 
lelter eingeladcn haben. Der ver­
steht es. die Kinder im Reigen 
zu führen, zudem verlangt er nicht 
zuviel.“

„Aber 
Kindern 
Ich habe 
ke hier In meinem Zaubersack."

„Genossen, ich kann es nicht 
mehr aushalten!“ stönte der Vor­
sitzende Neumann. „Jetzt fängt 
er schon wieder an, seine Ge­
schenke auszupacken. Fort mit 
Ihnen! Sonst rufe Ich die Miliz!“ 
Und der alle kinderliebende Ncu­
jahrsmann machte sich blitzschnell 
aus dem Staub vor dem schreck­
lich bösen Gesicht des aufgebrau­
sten Vorsitzenden Neumann.

...Im Stadtpark war es still 
und frostig. Der alte Mann latsch­
te an einer Bank vorbei, auf der 
ein Junge und ein Mädchen sa­
ßen.

„Gehen wir lieber nicht In den 
Klub“, sprach der Junge. „Ich 
weiß schon Im voraus, wie man 
sich dort amüsieren wird...“

„Richtig, wir gehen nicht dort­
hin. Aber was wird mit dein 
Fest?... Sieh mal an, da kommt

ich will Ja mit den 
unentgeltlich spielen, 

viele Neujahrsgeschen-

er, der Spielleiter. Versteck dich, 
sonst wird er sagen, wir sollen 
mit.“

„Aber ich bin ja kein Spiellei­
ter, meine lieben Kinder. Ich bin 
der richtige Neujahrsmann,“ sag­
te der Alte und kam an die Jun­
gen Leute dicht heran.

„Na, dann lassen Sie uns erst 
mal sehen, ob Sie Ihren Bart auch 
fest angeklebt haben." Der Junge 
stand auf und zog sachte an dem 
Bart des Alten. „Au, es tut 
weh!“ rief jener. „Ich bin ja tat­
sächlich Euer Neujahrsmann, nur 
ohne Ausweis und Genehmi­
gung...“

„Denk dir — unser Neujahrs­
mann, Otto! Er ist extra zu uns 
gekommen!“ Jubelte das Mädchen. 
„Aber was machen wir mit der 
Erlaubnis? Ach, ich weiß schon. 
Sie sind ein Zauberer, Väterchen. 
Und können Sie so machen, daß 
hier sofort 
scheint?“

„Ja, das 
Ich könnte 
und ohne Genehmigung zu Eurem 
Fest kommen, aber Ich wollte die 
Ordnung nicht stören und glaub­
te, die Kommission würde mir 
sofort eine Einladungskarte ge­
ben. Und Jetzt... Jetzt wollt Ihr 
also einen Neujahrsbaum haben? 
Da Ist er. seht!“ Und schon ' “ ’ 
sie da. die junge schlanke 
Jahrstanne...

Und sie schillerte mit 
Leuchtkugeln und winkte 
Kindern mit den grünen Zweigen 
so freundlich zu. daß auch die 
Jungs, die sich zu dieser Zelt Im 
Klubsaal zu den „organisations­
mäßigen Reigen" stellten, 
funkelnden Lichter sahen.

Da drängte alles dem 
gang zu. Auf dem Fußboden 
ben nur die weißen 
Eintrittskarten liegen.

Der Vorsitzende der Neujahrs­
kommission trat von einem Fuß 
auf den anderen, blickte be- 

1 klommen auf den Massensplellel- 
ter, bückte sich und machte sich 
an das Auf lesen der Zottel...

ein Neujahrsbaum er-

kann ich, Töchterlein, 
auch ohne Erlaubnis

stand 
Neu­

ihren 
den

Unsere Anschrift: 
KaaaxcKafl CCP, 473027 r. UejinHorpaa, 
JI.OM COBCTOB, 7-W 3Ta>K, «<1>|joÜHAiua(|)T»

4 Godrisorul" 
'Wissenschaft
Elektronikers Abenteuer. 
1. Folge. 13.40 Ober das 
der UdSSR.
für die Jugend. 16.10 
18.30 Nachrichten. 18.50 Werbung. 
19.05 Lyrische Verse 
des Volkskünstlers 
M. Zarjow. 19.45 
Fernsehmagazin. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.50 Rhythmische Gymna­
stik. 21.20 F. Liszt. Ungarische Rhapso­
die Nr. 6. 21.30 Zeit. 22.05 Schnee­
wittchen bestellt? Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch. 16.50 In 
Russisch. Der Quell. Das Winferkarus- 
sell. 17.15 Kasachstans Wissenschaft. 
18.00 Musik der Sowjetvölker. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Dem XXVII. Par­
teitag der KPdSU und dem XVI. 
Parteitag der Kommunistischen Par 
fei Kasachstans entgegen. Fernsehfe­
stival. Gebiet Aktjubinsk. 20.00 In­
formationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata.

in Ausführung 
der UdSSR 
Gemeinschaft.

Dienstag

Ihrc

Aus- 
blic- 

Blätter der

Alex REMBES

senschaften, Meister des Sports im 
Boxen. 19.50 Akrobatin Tamara Ljas- 
gina. Konzertfilm. 20.20 Spielsacnen 
aus Kargopol. Dokumentarfilm. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Mensch. 
Erde. Weltall. 21.30 Zeit. 22.05 
Scapins Streiche. Spielfilm. I. und 2. 
Folge. 00.10 Konzert. 00.40 Mein 
Land. Dokumentarfilm. 00.50 Prosit 
Neujahrl Neujahrsbotschaft an das 
Sowjetvolk. 01.05 Konzert.

Alma-Ata. 11.00 In Kasachisch und 
Russisch. Aigolek. Konzert. 11.30 
Im Vertraun — der ganzen Welt. 
Eine Million Stimmen, oder wie Vä­
terchen Frost gerettet wurde. 12.15 
Mit sechs Jahren — in die Schule. 
12.40 Gute Laune. Konzert. 13.20 Im 
Soldafenklub. 14.10 Zeichentrickfilm. 
16.05 Drei Tatjanas und 
deshda. Dokumentarfilm, 
gegnung mit den Helden 
düng „Arai 85". 18.20
gramm. 19.00 Informationsprogram n 
„Kasachstan". 19.20 Neujahrswunder. 
Musikprogramm. 20.20 Tamascha. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Tamascha. 
23.35 Tanzrhythmen. 23.50 Profit 
Neujahrl Neujahrsbotschaft. 24.90 
Estradenprogramm 00.50 Moskau. 
Prosit Neujahr! Neujahrsbofschaft an 
das Sowjetvolk. 01.05 Konzert. 04.00 
Tanzprogramm. 04.25 Konzert aus­
ländischer Künstler.

eine Na- 
17.00 Be- 
der Sen- 

Musikpro-

Mittwoch

KPdSU. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Wissenschaft und Leben. 20.00 
12. Etage. Aus der Sendung „Die 
Welt und die Jugend". 21.30 Zeit. 
22.05 Die weiße Wüstensonne. Spiel­
film.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Konzert des 
Kosakenensembles für Gesang und 
Tanz „Chopjor". 9.35 Aus dem Le­
ben und Schaffen E. T. A. Hoff­
manns. 10.40 Spanisch für Sie. 11.10 
Sendung fürs Dorf. 12.10 Dokumen­
tarfilm über das Wirtschaffsexperi­
ment in Sibirien. 12.30 Ein Gast aus 
der Zukunft. Spielfilm. 1. Folge. 13.35 
Die Mühle. Dokumentarfilm. 13:45 
Mowgli. Zeichentrickfilm. 2. und 3. 
Folge. 14.25 Der große 
Spielfilm. 1. und 2. Folge.
16.05 Nachrichten. 18.30 
ten. 18.45 Filmspiegel. 19.30 Studio 
neun. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.50 Rhythmische Gymnastik. 21.20 
Die Olejnikows. Dokumentarfilm. 
21.30 Zeit. 22.05 Konzert.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. 
Konzertfilm. 11.20 Das Wort wird 
stark durch die Tat. Über das Kol­
lektiv des Sowchos „Usf-Kameno- 
gorski", Initiator des Wettbewerbs 
um eine würdige Ehrung des XXVII. 
Parteitages der KPdSU. Fernseh­
studio Ust-Kamenogorsk. 16.55 In 
Kasachisch. 20.20 In Russisch. Infor- 
mationsprogramm „Kasac h s f a n ’. 
20.35 Abais Belehrungen. 21.05 Rus­
sische Melodien. Konzert. 21.30 
Moskau. Zeit 22.05 Alma-Ata. Ak­
tueller Kommentar. 22.15 Die Karne­
valsnacht. Spielfilm.

Aufstand.
(Kuba). 

Nachrich-

31. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Punkt, 

Punkt, Komma, Strich. Spielfilm für 
Kinder. 11.00 Ich diene der So­
wjetunion. 12.00 Gesundheit. 12.45 
Musikprogramm der Morgenpost. 
13.15 Sendung fürs Dorf. 14.15 Mu­
sikkiosk. 14.45 Das letzte Zigeuner­
lager. Spielfilm. 16.25 Das können 
Sie auch. 17.10 Ergebnisse des 
Sportjahres. 18.05 Eine Reise in die 
Reise. Dokumentarfilm. 18.15 Inter­
nationales Panorama. 19.15 VI. In­
ternationales Fernsehfestival des 
Volksschaffens „Raduga". 20.50 Zei­
chentrickfilme für Erwachsene. 21.30 
Zeit. 22.05 Der Winter. Musik- und 

Verskomposifion. 22.35 Humorabend 
im Fernsehstudio Ostankino. 00.05 
Konzert des Staatlichen Akademi­
schen Volkstanzensem b I e s der 
UdSSR 00 40 Mein Land. Dokumen­
tarfilm 00.50 Prosit Neujahrl Neu­
jahrsbotschaft an das Sowjetvolk. 
01.05 Neujahrskonzert. 04.00 Tanz­
programm. 04.25 Konzert der aus­
ländischen Künstler.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Eigenes Por­
zellan für Rußland! Populärwissen­
schaftlicher Film. 9.30 Schlußkonzert 
des III. Allrussischen Wettbewerbs 
der Volksliedersänger. 10.35 Rus­
sische Holzbaukunsf. 11.05 „Musika­
lische Mittwoche" bei Rimski-Korsa- 
kow. 11.25 Schule und Familie. 12.00 
Französisch für Sie. 12.35 Elektro­
nikers Abenteuer. Spielfilm. 2. und 
3. Folge. 14.10 Lieder des Dorfes 
Katarafsch. Populärwissenschaftlicher 
Film. 15.00 Aus der Tierwelt. 16.09 
Begegnung mit der Gruppe „Fres- 
cotti" (Finnland) 16.30 Winter (Film­
studie). 16.40 Die Schatten verschwin­
den um die Mittagszeit. Spielfilm. 
7. Folge. 17.45 Zeichentrickfilm 
18.15 Filmspiegel. 19.15 Begegnung 

‘der Schüler mir W. I. Sharikow, 
Kandidat der philosophisenen Wis-

1. Januar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Zeichen­

trickfilme. 10.25 Wenn du die Welt 
erleben willst. Dokumentarfilm. 
10.50 Lustige Noten. Konzert jun­
ger Sänger. 11.50 Alle mögen den 
Zirkus. 12.35 Zeichentrickfilm. 12.45 
Fernsehprogramm Kubas zum Natio­
nalfest — dem Tag der Befreiung. 
13.55 Lausübenstreiche. Spielfilm. 
15.05 Konzertfilm. 15.50 Begegnun­
gen auf dem sowjetischen 
16.10 Was ist „Jeralasch"? Fernseh­
film. 18.20 Internationales 
schaftstreften in Eishockey. 
Der Maskenball. Spielfilm, 
ge. 21.30 Zeit 22.05 Der 
ball. Spielfilm. 2. Folge.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Floritschata. 
Dokumentarfilm. 9.35 Melodien und 
Rhythmen Kubas. 10.00 Durch Mu­
seen und Ausstellungen. 10.45 A. So- 
fronow. Eine Million für ein 
Lächeln! Filmschauspiel. 12.55 Zei­
chentrickfilme. 13.25 Internationales 
Volleyball-Treffen. 14.05 Eine Reise 
durch Kostroma. Dokumentarfilm 
14.25 Schaffen der Völker der Welt. 
15.00 Dokumentarfilm. 15.10 Mowgli. 
Zeichentrickfilm. 1. Folge. 15.30 Dia 
Zirkusprinzessin. Spielfilm. 1. und 2. 
Folge. 17.55 Es singt Salvatore Ada­
mo (Belgien). 18.40 Dokumentarfilm. 
18.50 Konzert der Laienkunstkollek- 
five. 19.10 Russischer Winter. Popu­
lärwissenschaftlicher Film. 19.30 In­
ternationales Panorama. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Konzertfilm. 
21.20 Einen Preis, für meinen Hund! 
Dokumentarfilm. 21.30 Zeit.

Alma-Ata. 9.00 In Kasachisch und 
Russisch. Aigolek. Konzert. 9.30 Zei­
chentrickfilme. 10.00 Filmkomödie. 
11.25 Ich zeichne mit Mutti. Kon­
zertfilm. 11.55 Die Wundertäter. 
Spielfilm. 1. und 2. Folge. 14.25 Ak­
ku shetken. 15.25 Begegnungen 
Auesow-Haus. 16.10 
Volkskünstler dei

Boden.

Freund- 
20.10 

1. Fol- 
Masken-

im 
Es singt oer 

Kasachischen SSR 
S. Orasbajew. 16.45 Süßer Grassaft. 
Spielfilm. 17.50 Wissenstoto in Lite­
ratur und Kunst. 19.10 Neujahrsrhyih- 
men. 20.10 Kokpar. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Schauschu.

Donnerstag
2. Januar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Lieder 
von nah und fern. 10.15 Zeichen­
trickfilme. 10.45 Fünf Tage und em 
Abend. Dokumentarfilm. 11.15 Es 
spielt das Studenten-Sinfonieorche- 
ster sozialistischer Länder. 11.50 Lu­
stige Starts. 12.35 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme, 
aus der Sendereihe „Unser Zeitge­
nosse". 1600 Konzert des Ensem­
bles „Maritschka" 16.15 Auf Wie­
dersehen Ma>y Poppinsl Spielfilm. 
1. und 2. Folge 18.35 Aul Worten 
folgen Taten. Wir erörtern die ge­
planten Abänderungen im Statut der

TELEFONE: ChefreGakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07,. 2-06-49; Redaktionssekretär — 2-16-51; 
Sekretariat — 2-78-50; Abteilungen: Propaganda, Wirtschaftsinformation — 2-76-56; Parteipolitische Massenarbeit — 2-13-23; 
Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55; Kpltur — 2-79-15; Kommunistische Erziehung — 2-56-45; Leserbriefe — 2-77-11; Literatur — 
2-18-71; Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02; Buchhaltung— 2-79-84.

3. Januar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Augen­

scheinlich — unwahrscheinlich. „Die 
Zeit ist da.' 
eher Film. 2. Folge, 
ße Wüstensonne. Spielfilm. 
Zeichentrickfilme.
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku­
mentarfilme aus der Sendereihe 
„Ländliche Horizonte". 16.00 Es 
spielen Verdienter Künstler der 
RSFSR M. Roshkow (Balalaika)’ und 
J. Tschernow (Gitarre). 16.20 Russi­
sche Sprache. 16.55 Die Ermitage. 
Das Winterpalais. 1. Sendung. 17.25 
N. Rimski-Korsakow. Spanische Ca­
priccio. 17.55 A. Gaidars Helden 
auf dem Bildschirm. Feme Länder. 
Spielfilm. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU entgegen. Sendeprogramm 
des Fernsehens der Moldauischen 
SSR. 21.30 Zeit. 22.05 Operetten­
abend in Ostankino. 23.25 Heute in 
der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Konzert, 
georgischer Volkslieder. 9.40 Tete a 
tete mit dem Wort. Konzertfilm. 
10.30 Deutsch für sie. 11.00 Sen­
dung des Fernsehstudios Wolgo­
grad. 11.50 Englisch für Sie. 12.33 
Wissenschaft und Leben. Filmmaga­
zin. 12.40 Ein Gast aus der Zukunft. 
Spielfilm. 2. und 3. Folge. 14.30 
Mowgli. Zeichentrickfilm. 4. und 5. 
Folge. 15.30 Der große Aufstand. 
Spielfilm. .3. Folge 16.35 Nachrich­
ten. 18.30 Nachrichten. 18.45 BratsK. 
Dokumentarfilm. 18.55 Unser Garten. 
19.25 Der Zeitfaden. Konzertfilm. 
20.30 Gute Nacht. Kinder! 20.50 
Poesie. I. Schkljarewski. 21.30 Zeit. 
22.05 Die Wundertäter. Spielfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Der Quell. Kon­
zert. 17.25 Im Äther — 01. 17.40 Dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU entge­
gen. Ungleiche Ergebnisse bei glei­
chen Bedingungen. Fernsehstudio 
Semipalatinsk. 18.30 Nachrichten. 
18.35 Sendung für Lehrer. 19.00 Das 
Dorf wandelt sich. Ein Tag in Jergol- 
ka. 19.25 Die Schneemusfer. Kon­
zertfilm. 20.00 Inlormafionsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata.

Populärwissenschaftli-
10.45 Die wei-

12.05
12.35 Nachrich-

Sonnabend

18.40 Zeichentrickfilme. 19.05 „Dpr 
Komiker Karandasch aus dem Mos­
kauer Zirkus". Aus der Sendereihe 
„Alle Menschen sind Clowns". 20.10 
Für den armen Husaren legt Für­
bitte ein... Spielfilm. 1. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Für den armen Husaren 
legt Fürbitte ein... Spielfilm. 2. Fol­
ge. 23.25 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Wenn du ge­
sund sein willst. 9.45 Ausstellungen 
in Jurga. Dokumentarfilm. 10.05 
Schachschule. 10.35 Musikprogramm 
der Morgenpost. 11.05 Wellmeister­
schaft in Eishockey. (JdSSR—Kanada. 
12.25 Ein Gast aus der Zukunft. 
Spielfilm. 4. Folge 13.30 Konzert aus 
Werken von S. Rachmaninow und 
H. Berlioz. 15.10 Russische Kunst zu 
Beginn des XX. Jahrhunderts. 
J. Tschistjakow1. 16.05 Filmkamera 
blickt in die Welt. 17.05 Sport ak­
tuell. 17.35 Dokumentarfilm. 17.45 
Musikprogramm. 18.35 A. Arbusow. 
Eine altmodische Komödie. Bühnen­
aufführung. 20.10 Dokumentarfilm 
über die Stadt Kalinin. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Im grüner, 
schattigen Tannenwald. Dokumentar­
film. 20.55 Sport aktuell. 21.30 Zeit.

Alma-Ata. 9.00 In Kasachisch und 
Russisch. Nachrichten. 9.05 Rauan. 
10.00 Zeichentrickfilme. 10.20 Sport­
rundschau. 10.30 Konzert des En­
sembles „Alatau". 11.20 Ober die so­
ziale Entwicklung des Sowchos „Jer- 
kenschilikski'*. Fernsehstudio Zelino- 
grad. 12.25 Morosko. Spielfilm. 13.45 
Konzert der Künstler Kirgisiens. 15.l0 
In Kasachisch. 20.00 In Russisch. In­
formationsprogramm „Kasachstan" 
20.20 Heute auf der Estrade. 21.15 
Zeichentrickfilme für Erwachsene. 
21.30 Moskau. Zeit

4.Januar
Moskau. 9,00 Zeit. 9.45 Konzert 

des Gesangs- und Tanzensembles 
.Kalinka". 10.10 Schule und Fami­
lie. Fernsehmagazin. 10.40 Buratti­
nos Ausstellung. 11.10 Gesundheit. 
11.55 Ist dei Pazifik groß? Fernseh­
film. 12 45 Für alle und jeden. 13.15 
Darstellende Kunst. Rundschau. 
14.00 Die Tarantel. Bühnenauffüh­
rung. 15.10 Heute in der Welt. 15.25 
Fortsetzung der Bühnenaufführung. 
16.05 Zeichentrickfilm. 16.15 Dis­
kussion klub. 17.00 Aus der Tier­
welt. 18.00 Lied, Romanze, Walzer.
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Sonntag
5. Januar

Moskau. 9 00 Zeit. 9.45 Rhythmi­
sche Gymnastik. 10.15 Musik der Eis­
berge. Dokumentarfilme. 10.25 1.
Sportlotto-Ziehung. 10.35 Der Wek- 
ker. 11.05 Ich diene der Sowjet­
union. 12.05 Musikprogramm der 
Morgenpost. 12.35 Klub der Reisen­
den. 13.35 Musikkiosk. 14.05 Sen­
dung fürs Dorf. 15.05 Zeichentrick­
film. 15.25 Über das Ballett. 16.45 
Beim Märchen zu Gast. Wie Prin­
zessinnen erwachen. Spielfilm. 18.30 
Internationales Panorama. 19.05 Zei­
chentrickfilm. 19.25 Böses unter der 
Sonne. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
Irakli Andronnikow erzählt... 
ersten Mal 
film. 23.10 
Basketba'I.

Zweites
Morgengymnastik, 
und Gaukunst. Filmmagazin. 9.25 
Kleiner Kranich fliegt. Spielfilm. 
10.30 Volksmelodien. 10.45 Ausstel­
lung der darstellenden Kunst der So- 
wejtukraine. 11.05 Konzert der 
Preisträger internationaler Wettbe­
werbe S. Stadler (Geige) und N. De- 
midenko (Klavier). 12.00 Ein Gast 
aus der Zukunft. Spielfilm. 5. Folge. 
13.05 UdSSR-Meisterschaft in Bas­
ketball. 13.45 Russische Sprache. 
14.05 Zeichentrickfilm. 14.35 Unser 
Kipras. Dokumentarfilm. 15.05 Ge­
burtsort Kindheit. L. Kassil. Konduit 
und Schwambranien. 16.00 Volks­
künstler der UdSSR A. Gribow. 
17.00 12. Etage. 18.30 Konzert des 
Ensembles „Madrigal". 19.30 Augen­
scheinlich—unwahrscheinlich. 20.50
Gute Nacht, Kinder! 20.50 Weltcup 
im alpinen Sport. 21.30 Zeit. 22.05 
Etüde für Domino und Klavier. Kurz­
film. 22.25 Kunstfestival „Russische'’ 
Winter".

Alma-Ata. 9.00 In Kasachisch und 
Russisch. Der Nußknacker. Bühnen­
aufführung des Abai-Theaters. 10.30 
Gute Laune. Konzert. 11.00 Der 
Quell. 11.25 Der Maler A. Sadycha- 
now. 11.55 Ricki-Ticki-Tavi. Spielfilm. 
13.10 Ober sonderbare Naturer­
scheinungen. 13.55 Konzert der Lai­
enkunstkollektive des Gebiets Kok- 
tschetaw. 14.45 Solch ein Spiel — 
Volleyball. 15.05 In Russisch. Estra­
denkonzert. 15.40 Filmspiegel. 15.55 
Die Schalfensfreunde. Der Volks­
künste. der Kasachischen SSR 
Ch. Kalilambekow 16.45 Die Him­
melsschwalben Spielfilm. 2. Folge. 
17.50 Guten Abend. Esfradepro- 
gramm. 19.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 19.25 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit 22.05 Alma-Ata.

22.05 
„Zum 

auf der Bühne". Konzert- 
UdSSR-Meisterschaft in 
23.40 Nachrichten.

Sendeprogramm. 9.00 
9.15 Bauwesen

Filmmagazin, 
fliegt.
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